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Postscheck : Karlsruhe 4 ^ 44

Nerannvortlich siir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ! für Anzeigen und Reklamen :

A . Hosmann , sämtlich in Karlsruhe .

Zur preußiMen Wahlrechtsreform.
Bekanntlich findet die preußische Wahlrechtsreform

bezw. -Vorlage die fortwährende scharfe Gegnerschaft,
insbesondere d<?r Konservativen , die ihren Wider¬
stand gegen die Reform dadurch verbreitern möchten ,
baß sie auch ein Interesse des Zontrums an einen«
Widerstand betonen . Die Konservativen sind heute
in Preußen drauf und dran, den Dehler zu wieder¬
holen, der schon eiunral gemacht wurde . Wäre näm -
Iich die Reform schon vor dem Krieg durchgeführt
worden, so w " re sie zweifellos nicht so radikal ge-
Worden , wie sie heute notgedrungen werden muß .
Wird sie aber heute von ihren Gegnern hintertrieben,
bann wird sie in der Zukunft umso radikaler .

'
In einem Artikel der Kreuzzeitung wird gegen die

Radikalisierung ws preußisch .-» Landtags die Ab-
lehnung des gleichen Wahlrechts empfohlen. Da.
zu bemerkt der Reichs- und Landtagsabgeordnete
Oberlaudesgerichtsrat Dr . Marx in der Ger -
mania Nr . 31 vom 19 . Janiuar :

Die Ablehnung des gle chen Wahlrechts wird ganz
unzweifelhaft eine bedeutend stärkere Radi -
kalisierung des Landtags herbeiführen , a l s
die Annahme des jetzt zur Beratung
stehenden Entwurfs , namentlich wenn Verbesse¬
rungen desselben durchgesetzt werden können . Auf -
lösung des Landtags , Neuwahlen unter dem Eindruck
eines die Opferwilligkeit des Volkes f>:§ zur äußersten
Grenze anspannenden Krieges und unter der Geißel
einer demagogischen Agitation: Einem solchen starken,
opferbereiten Volke versagt eine Mehrheit d 'e Anco -
lenuung ihrer Rechte , die selbst des Königs edler Sinn
für gerecht und billig erklärt hat ! — Man braucht sich
nur diese Tatsachen zu vergegenwärtigen um zu er --
kennen , daß bei solchen Neuwahlen ein Abgeordneten -
Haus zustande kommt , das ein gleiches Wahlrecht in ganz
anderein Sinne , wie der vorliegende Entwurf , ohne
langes Zögern beschließen wird und selbstredend dann
über alle Versuche . Sicherungen zum Schutze der kul -
turellen Güter anzubringen , kalt hinweggehen wird .

Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts wäre nach
unserer Meinung der schlechteste Dienst , den man
den Interessen des katholischen Volkes und der katho -
lischen Kirche leisten könnte ! Das Zentrum wird , dazu
ist die Partei einmütig entschlossen , alle Kraft dafür
einsetzen, die Kulturgüter der Katholiken mit den denk -
bar stärksten Schutzmaßregeln zu umgeben , daneben auch
der Rechte und Freiheiten des Volkes Mcht vergessen .
Aus die Dauer werden die kirchlichen und reli¬
giösen Rechte und Freiheiten nicht so sehr
durch Gesetzes - und Verfassungsbestim .
tiu ngen gesichert , a l s durch das verständ -
nisvolle und überzeugungstreue Ein »
treten breitester Volkskreisx !

WlkS ÄW . Marx hier sagt, wird durch alle bisher
gemachten Erfahrungen bestätigt . Und es ist gut,
baß es in e . nem katholischen Blatt gesagt wird . Wir
haben auch schon von katholischer Seite Aeußerun-
gen gelegen , die zu vergessen schienen , daß die katho-
tische flitche auch in Staaten blühen und jedenfalls
existieren kann und muß , wo die Katholiken kleine
Minderheiten bilden und über kein Wahlrecht ver»
fügen , daß sie irgendwie begünstigt . Es ist eine ge.
fährliche Sache' , in solchen Fragen auf vorüber -
gehende , dem Wandel der Zeit und den Anschau,
ungen unterworfene Einrichtungen zu vertrauen.
So wünsche-nsivert Staatseinrichtungen sind , die eine
gewisse Garantie und einen Schutz bieten für die
freie Entfaltung der kirchlichen Wirksamkeit , so wäre
es doch verfehlt , an ihnen auch dann noch festzuhal-
ten , wenn sie durch den Strom der Zeit untergraben
sind , wie das beim preußischen Wahlrecht zweifellos
der Fall ist. Der Zusammensturz würde dann nur
nm so gewaltiger .

Was man in solchen Fällen verlangen kann und
um was man sich bemühen muß, ist das . daß die
Entwickelung einigermaßen stetig bleibt und der
Fortschritt nicht in einem völligen Losreihen von
dem' Bestehend?» erblickt wird. Nicht alle Fäden,
Kelche die Gegellwart mit der Vergangenheit verbin »

dürfen abgerissen werden . Solches geschieht
w>r in einer Revolution, zu der allerdings Grund-
lätze hintreibsn »der mithelfen , die das Augenmaß
für die Stärke der gegenwärtigen Volksbeivegungen
verloren haben .

Eine sehr verständige Haltung zu der
Wahlreform in dieser Beziehung nimmt der Aus-
schuß 'des christlich-nationalen Arbeiterkongresses ein,
foer vor einiger Zeit folgende Abänderungsvorschläge
an das Haus der Abgeordneten in Berlin eingereicht
hat :

1 . Die Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses
tst dahin zu gestalten , daß im Durchschnitt aus je
100 000, höchstens aber aus 150 000 Einwohner ein Ab-

geordneter entfällt . 2 . Großstädte und zusammen -

fangende Wirtschaftsgebiete sind zu einheitlichen großen
Wcchlkrei'en zusammenzufassen , in denen nach dem
System der Verhältniswahl gewählt wird . 3 . Das aktive
Mti>

_ passive Wahlrecht zum Preußischen Abgeordneten -
Hause iit allen männlichen Personen , die 25 Jahre alt
sind, zu gewähren . 4. Die Ausübung des Wahlrechts
soll spätestens nach secksmonatliche », Wohnsitz im Wahl -
- reise zugebilligt werden . 5. Es ist gesetzlich festzulegen .

zur Abänderung der wichtigsten Verfassungsai ^ e-
Wesenheiten, zu denen auch das Verhältn s zwischen St -?at
und Kirche und die Aufvcchterhaltung der konfessionellen
Schule vorgesehen werd -en mögen , eine Zweidrittelmedr -

des Abgeordnetenhauses erforderlich ist. 6 . D .e
Ailbeiter sind in angemessenem Verhältnis zu den an -
deren ErwerbSständen zur Mitgliedschaft im Herrenhaus
heranzuziehen ; die Mindcstzahl der Arbeitervertreter >,t
Seietzlich festzulegen .

Ueber diese Vorschläge, die sich durchaus auf den
Boden der vom König , bezw . Kaiser . vcrhelßencn Ne -
form stellen , läßt sich reden . Sie dringen den^ durch

Zeit geforderten Fortschritt ohne das historisch
Mewor'dene zu verkennen . Besonders beachtenswert
« "ch für weitere politische Kreise erscheint uns ne -
bn: der Lösung der das kirchenpolit.fche Gebiet
MW . die Schule betreffenden kritischen Fragen, . d .
Jitet boraclcülaaenc VerkältwswcM. In .der ^ e-

gründung zu diesem Punkt wird von dem Ausschuß
ausgeführt, die Forderung der Verhältniswahl sei
für zusammenhängende Wirtschaftsgebiete eine wähl-
politische Notwendigkeit und ein ? Forderung der
Gerechtigkeit und des inneren Friedens. In den
Industriegebieten uyd Großstädten verfügten sämt-
liche Parteien über Organisationen, die sich bei
Wahlen bemühten , auch den letzten Mann an dieUrne
zu bringen. Bei der unterliegenden Partei bleibt
— gewollt oder ungewollt — „oft jahrelang nach der
Wahl eine tiefgehende Verbitterung und Verärge¬
rung zurück zum' Schaden des staatsbürgerlichen Le-
bens uich Wirkens . Derartige Wahlniederlagen beim
Reichs- und Landtag bringen die Parteien auch in
erbitterte Kampfstellung bei den kommunalen Wah¬
len . Das politische , soziale u . zum Teil auch Wirtschaft »
liche Leben wird vergiftet durch den zufälligen Sieg
der einen oder änderen Partei . Wir erinnern nur
au Vorgänge im Saar - und Ruhrgebiet , sowie Ober-
schlcsim . Bei der Verhältniswahl kommen die Mi-
noritäten zur Geltung und manches unsaubere
Stichwahlbündnis bleibt unabge 'schlossen . Kurz : die
Verhältniswahl trägt , insbesondere für die aenann-
ten Geb ' ete , den Kern der Versöhnung in sich.

"
Die Begründung ist politisch uni> psychologisch

richtig und dürfte ancb in Baden bei etwaigen Re-
formen im Wahlrecht Beachtung finden .

Vorzüglich ist auch die Bearündunq der festeren
Verankern « a dr'r Staatsverfassung. Da heißt es in
dem Schriftstück:

„ Die Verfassung bildet die Grundlage eines geord -
neten Staatswesens . Sie soll all ^ n Handlungen der
Reg

'
erung und Volksvertretung Richtung und Ziel

geben . Die Weltanschauung und Lebensauffassung
der Volksmehrheit soll in ihr wiedergegeben sein . Aus .
diesen Gedanken leraus ergibt sich schon von selbst , daß
die Verfassung stets fester mit dem Staatslehk 'n ve»
ankert sein muß als irgend ein anderes Ersetz . Es ent -
spricht daher ganz der staaj ?t >üraerl !cken Gesinnung der
hinter uns stehenden Organisation eine etwaiae Aende »
rung der Verfassung >n Zukunft nickt von einer ein¬
sacken , sondern einer Zweidrittelmehrheit des Landtages
abhängig zu machen . Diese Forderung liegt uns umso
mehr am Herzen , weil wir als cbristlichnatianale Ora -ani -
sationen ein dauernd friedlickes Verhältn ' s zwischen
Staat und Kirche und die Erhaltung der konfessionellen
Volksschule dringend wünschen . Die Grundrechte und
Grundsätze , auf denen das Verhältnis zwischen Staat ,
Kirche und Schule erricktet ist . dürfen nickt von einer
einfachen — oder gar Zusallsmaiorität abhängig sein .
Solche hochbedeutsamen Lebensfragen d ^ s vreußi 'chett
Volkes enthalten ein Stück von unserer Welian '

chaining
und darum bitten wir , die richtige Form siir die Ver »
WrUickung unseres Vorschlages zu iuchcu . ^ .d anne hmen
zu wollen . Fast jede wichtigere Organisation — g^nz
gleich weV ' er Art — ändert ihre Satzung nur mU % oder
gar % Mehrheit . Die Staatsverfassung ist für Volk ,
Kirche und Schule die allerwicbtipste Satzung , von der
eine gedeihliche und friedliche Fortentwicklung abhänaig
ist, so daß es nicht unbillig erscbeint ^ für etwaige Min »
herbeit ?n von der staatlichen Zwangsorganisat ' an den
gleichen Schutz zu verlangen , den freiwillige ^

Organi »

sationen ihren Mitgliedern ohne weiteres zugestehen .
"

Die Begründung ist wahrhaft staatsniännisch -und
macht ihren Verfassern alle Ebre . Hoffentlich geht
es mit der Reform bald vorwärts , nachdem sie von
allen Verständigen nun einmal als politische Not-
wendigkeit erkannt ist .

bulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 29. Jan . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 28 . Januar . MazedonischeFront : Oest»
lich des Ochridasees, im Süden des Torfes Gra-
desnica und zwischen Wardar und Doiransee war
die Artillerie lebhafter . Im Südwesten vom Doi -
ransee Tätigkeit der Erkundungsabteili'ngen , die für
uns günstig verlief . — Dobrudfchafront :
Waffenstillstand .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopcl , 3v . Jan . (W .T .B .) Amtlicher Be--

rick)t vom 28. Jan . : An allen Fronten ist die Lage
unverändert.

vie französifthe HetzpropagaKös .
Die Zeit des Vormarsches m'it Franktireurwesen

und Häuserkämpfen ist für die französische Hetzpresse
noch immer eine Fundgrube von Greuelartikeln,
mit denen sie sich und die Welt belügen , um ihre
eigenen Schandtaten zu verbergen . So ist bei den
„Erinnerungsf .'iern von Senlis " wieder so manches
giftige Wort gelogen und gedruckt worden . Des
Weiteren auf die ungeheuerlicb->n Entstellungen und
verächtlich' » Anwürfe einzugehen, lohnt nicht das
Papier . Fostgestellt sei nur , daß gerade in Senlis ,
das von französischen Truppen bis auf eine kleine
Nachhut im Südteil geräumt war , unsere ein-
rückende Infanterie aus vielen Häusern Feuer er-
hielt und große Verluste erlitt , sodaß eine Jnfan -
terie -Brigade den Auftrag erhielt , die Stadt zu sän-
bern und mit allen Mitteln d̂er heimtückischen Be-
teiligung der Einwohnerschaft am Häuserkanipf ein
Ende zu machen . Der erbitterte Häuserkampf konnte
erst nach langen Stunden dadurch zum Stillstand
gebracht werden , daß jedes Haus, aus dem Bürger
geschossen hatten , niedergebrannt wurde . Eigens
dazu mitgebrachte Apparate und Instrumente , wie
sie die französische Phantasie erfindet , hat die deût-
ich : Armee nie besessen. Derartige Mittel der
Kriegführung einzuführen , war der Entente vorbe»
halten .

Ein Volk , das in seiner gekränkten Eitelkeit nnd
seinem zügellosen Hotz seit 1870 nicht,nur in seiner
Schundliteratur, sondern auch durch seine Großen ,
wie Daudet, Maupassant, Zola. Franktireurkämpfe
zu Heldentaten gesteinpelt hat , kann sich nicht wun-
üern , wenn man in Notwehr und unter dem Avang
der Selbsterhaltung gegen derartige Helden cner-
gisch zu Werke aeht .

Dsß -Hü Irtuizow» ■ nicht

Deutscher flbenöbericht.
Berlin , 3V. Ran ., abends . (W.T .B. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues .
)X (

ver Kfterreichisih-unZsrische
Tagesbericht.

Wien , 30. Jan . (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

Die schweren Kämpfe auf der Hochslache von
A s i a g o dauern an . Südwestlich von Ana^o und ; «i
Gebiete des Monte Sifemol scheiterten alle italie -
Nischen Angriffe unter großen blutigen Verlusten.
Der Monte d i V a l Bella und der C o l bei
Rosso mußten nach heldenmütiger Verteldignug
und zähem Ringen dem an Zahl immer starker her-

angeführten feindlichen Kräften überladen werden.
Der Chef des GeneralstabeL.

Der Kaiser an öie Staöt Seriin .
Auf das G l ü ck w u u f ch t e l e g r a m m , das der

Magistrat und die Stadtverordneten von Berlm ans
Anlaß seines Geburtstages an den Kaiser ge-
richtet hatten , ist die nachfolgende Antwort rm Rat-
haus eingetroffen : , . .

„Herzlichen Dank für die treuen Wunsche , mit
denen Mich Magistrat und Stadtverordnete Meiner
Haupt- und Residenzstadt Berlin in das neue , ernste
und entscheidungsvolle Jahr begleitet haben , ^ ch
weiß, wieviel Druck und Sorge gerade
indenGroßstädtenin vielen Häusern herrscht ,
und Ich nehme herzlichen Anteil an den schweren
Opfern, die das Vaterland in seinem Verteidigungs-
kämpfe hier durch Beurteilung unserer Gesanitlage
mit Meinen berufenen Beratern dahin einig , daß
die Taten unseres Heeres und die Tüchtigkeit , und
Ausdauer unseres Volkes den Sieg unserer
gerechten Sache und damit den Weg zu einer
den schweren Opfern entsprechenden Zukunft in
sichere Aussicht stellen . Bis dahin schenke
Gott unserem Volke die innere und änßere Ge-
schlossenheit , die stille Pflichttreue und Hingabe an
das große Ganze , die sich in Preußens Geschichte ge-
rade in schweren Tagen immer wieder als Wurzel
größter Fortschritte bewährt hat. .

Wilhelm N."

sind , wie ihre parfümierte, unehrliche Presse, be<
lveist die bei dieser Nation übliche rohe Gefangenen -
behandlung .

*
Bei uns hält man die Franzosen nach allen Er-

fahri 'ngen des Kriegs für ein moralisch tiefgesunke-
nes Volk . In Süddeutschland hatte man zu Beginn
des Kriegs keine Apathie gegen dieses Volk : im
Gegenteil : man . bedauerte geradezu die Notwendig -
keit , den Krieg ins französische Land hineinzutragen ,
obwohl die Spuren früherer französischer Tätigkeit
vielleicht nirgends so abschreckend sind , wie bei uns.
Das hat sich nach den Erfahrungen dieses Kriegs
ganz gründlich geändert ^ Heute bedauert Man die
moralische Verkommenheit eines Großteils dieses
Volks : man hat die kleinlich giftigen Zornnikel wie -
der kennen gelernt, deren Haß dem Feinde
gegenüber zur Gemeinheit wird . Trotz-
dem sieht man bei unserem Publikum nichts
davon, daß Gleiches mit Gleichem vergolten
wird. Das hat seinen Grund darin, daß wir
Deiltsche eine Erzichung zum Völkerhaß nach wie
vor ablehnen . Auch heute noch finden Haßgedichte,
wie sie der Krieg in einzelnen Fällen auch bei uns
hervorgebracht hat , schärfste und allgemeinste Ableh-
nung . Das deutsche Volk unterscheid 't sich dadurch
vorteilhaft vom französi'sck?en , das ohne Widerrede
gewisse durck Völkerhaß verrückt gewordenen Ele-
nients sogar seine Jugend zum Deutscheulmß erziehen
läßt und dadurch schon das kindlich ? Gemüt ver-
giftet . Das ist abscheulich und kann bloß in einem
Volk widerspruchslos gesch ' heu , das die hohen mo -
ralischen Ideale des Christentums verloren und sich
vom Christentum abgewendet hat.

Der Krieg zu? See .
vernichtete engliWe Schiffe .

London, 80 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Der
T r a n s p o r t d a m p f e r „Aragon " (9598
Br .-R .-T .) , Royal Mail , wurde am 30 . Dezember
im östlichen Teile des Mittelmeeres torpediert
und zum Sinken gebracht . Ein britischer Torpedo -
jäger wurde , als er damit heschäftigt war, die Ueber-
lebenden aufzunehmen , ebenfalls torpediert und
versenkt, wie bereits in dem KommnniquS vom
7. Jan . gemeldet wurde . Das Hilsskriegsschiff
„Osmanieh" (4041 Br . -R .-T . ) , Khedivian Mail
Steam Ship Company , ist am 31 . Dezember an un¬
gefähr derselben Stelle auf eine Mine gelaufen
und gesunken. Mit dem Dampfer „Aragon " find
vier Schisfsoffiziere , darunter der Kapitän, 15 Mit -
glieder der Besatzung, zehn Arnieeoffiziere und
881 Personen ums Leben gekommen ,
mit dem Dampfer „Osmanieh" drei Schiffsoffiziere ,
darunter der Kapitän, 21 Mitglieder der Besatzung,
ein Armeeoffizier , 166 Soldaten und acht Pflege-
rinnen. Von diesen beiden Schissen ist in der Unter-
Haussitzung vom 23 . Januar die Rede gewesen .

*
Amsterdam , 30. Jan . (W T .B .) Die Niederlän-

dische Telegraphen-Agentur meldet aus dem Haag :
Bei dem Ministerium des Aenßern ist die Nachricht
eingelaufen , daß das Fiickerfabrzeug „Antonius

Sch. 234" am 26. Januar mit einem englischen Zer-
störer zusammengestoßen und aesnnken ist . Tie Be-
satzung wurde gelandet . Ferner wurde dem Mini-
sterium gemeldet , daß der niederländische Dampfer
„Merwede " gesunken ist . ^ Die Besatzung wurde in
New Castle gelandet .

versthisörne Kriegsnachrichten.
Ziffern über den tschechischen Hochverrat.

Wie aus Wien gemeldet wird , haben vierund -
zwanzig deutscĥ Abgeordnete ini Reick>srat eine In -
terpcllation eingebracht , die sich mit der an das fran¬
zösische Volk z erichteten Broschüre „D6truisez
rXutriche-HongrJc ! " und der in Loiidon erschie-
neuen Schrift „h'ohernia 's Case kor Incependence"
befaßt . Verfasser der beiden Scbriften ist Dr.
Eduard B e n e s ch , ehemals Privatdo,-cnt für So«
ziologie an der tschechischen Universität in Prag .
In diesen Broschüren gesteht Benesch niit geradezu
zynischer Offenheit die im Laufe des 5iricges von
tschechischen Regimentern begangenen Hochverräte-
reien ein . Unfähig , aus Mangel an genügender
Vorbereitung eine regelrechte Revolution heraufzu -
beschwören , bediente man sich des Hilfsmittels deS
passiven Widerstandes . Dazu gehörte , daß alle
tschechischen politischen Parteien entschlossen waren ,
Oesterreich keine Treue mehr zu halten , daß die
Zeitungen trotz der Zensur feindselige Artikel brach -
ten , daß die Bevölkerung keine Kriegsanleihe zeich-
nete und es unterließ, der Regierung Lebensmittel
zu liefern . Die teuflischen Soldaten aber — und
das bezeichnet Dr . Venesch als den wichtigsten
Dienst für die Entente — weigerten sich systematisch,
zu marschieren und für die Monarchie zu kämpfen.
Alle über sie verhängten Strafen hatten nur den
einen Erfolg , daß sie bei erster gegebener Gelegen-
heit zu- den Russen übergingen . Mit Stolz nennt
Benesch das 11 . . 28 . , 35 . . 36 . und das 88 . Regiment ,
welches aber bei dem Versuche , überzugehen , von
preußischer Garde und nngarischen ^ onveds in ein
Kreuzfeuer genommen wurde . Nach der Berech -
nung des Verfassers haben sich von 60 0 000
Tschecho - Slowaken bis Ansang 1916
ungefähr 35 0 000 Mann den Russen
und Serben ergeben .

Der Kriegsrat der Alliiertem
Paris , 30 . Jan . (W .T .B .) Ag . Havas. Wie die

Blätter melden/ sind Lloyd George , Pershing, Dou -
glas Haig , Cc^dorua , Orlando und mehrere fran-
zösische Generale in Versailles angekommen .
li )ct Jf rtepi

"röT i e r All > i e rt e n wird im
(Saale bc § Hotels Trianon stattfinden . Die alliier »
ten Generale haben gestern eine vorbereitende Ver-
sammlung abgehalten . Der Kriegsrat wird heute
offiziell unter dem Vorsitz von Clemenceau tagen .

Orlando über die Kriegszicle Italiens .
Bern , 30 . Jan . (W .T .B . ) Progres de Lyon mel-

det aus London : Der italienische Ministerpräsident
Orlando erklärte in einer Unterredung mit Presse-
Vertretern , die KriegszieleJtaliens umfaß ,
ten . nur die für die nationale Einheit not -
wendigen und als solche von Oesterreich- Ungarn
anerkannten Gebiete . Vor dem Kriegs habe Oester-
reich Italien das T r e n t i n o und die I s o n z o -
Front angeboten und bezüglich T r i e st die Be-
leitwilligikeit auf Gewäbrung der Autonomie er-
klärt . Es wäre fast seltsam, wenn diese von Oester-
reich -Ungarn gelöste Frage seitens der A l l i i e r t e n
einer nochmaligen Erörterung unterworfen werden
sollte . Italien betreibe keine aggressive oder impe-
rialistische Politik. Im M i t t e l m e e r verlange
es nichts tveiter als die notwendigen Garantien für
die Erhaltung des italienischen Gleichgewichts.
Englische Meldnng über den deutschen Luftangriff .

London , 29. Jan . (W .T .B .) Gestern hat ein
Luftangriff stattgefunden , der länger war
als je einer der bis j ?tzt ausgeführten. Er dauerte
ununtc-rbrochen 5 Stunden bei hellem Monden -
schein, wolkenlosem Himinel »nd Windstille . Das
Geschützfeuer war heftig, das Geknatter der Maschi -
uengewehre deutlicher als gewöhnlich und nur die
fortdauernde Tätigkeit der englischen Flieger, die
mit dm Angreifern kämpften , veranlaßte Pausen
von wechselnder Dauer. Dann brach das Feuer
wieder von nvuem los , da wieder eine neue Gruppe
von Maschinen erschien .

London , 29 . Jan . (W .T .B .) Reuter. Amtlich
wird mitgeteilt : Tie Verluste , die infolge des
Luftangriffes gestern verursacht wurden , betragen :
14 Männer, 1 Frauen und 16 Kinder tot , 93 Män¬
ner , 59 Frauen und 17 Kinder verwundet . Mit
Ausnahnie der Toten und Verwundeten kani es zu
keinem Verluste in London . Der Schaden ist nicht
bedeutend.

London, 29 . Jan . (W .T .B .) Bei dem Luft¬
angriff der letzten Nacht, wurden 14 Personen, meist
Kinder , zu Tode gequetscht in einer Volks-
menge, die in einen Unterstand einzudringen ver»
sucbte, dessen Toren verschlossen waren .

London , 29. Jan . (W .T .B .) Amtlich wird ge-
meldet : Feindliche Flugzeuge überflogen die Küste
von Essex und K e n t , etwa um 9 Uhr 30 abends .
Einige Flugzeuge versuchten etwa eine Stunde spä¬
ter in London einzudringen . Bis zur Stunde ist es
keinem gelungen , in die Verteidigungswerke Londons
einzudringen, aber wie berichtet wird , wurden einige
Bom'ben auf die äußeren Bezirke abgeworfen . Der
Angriff dauert noch fort .

Einberufung in Griechenland.
Athen , 30. Jan . (W .T .B . ) Ag . Hav . Ein Er-

laß ruft acht Klassen der Reserveoffiziere
und des S a 'n ' i tätsdien ste s unter die ?? ahuLN.
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KolvnialxoliUk .
London , 29 . Jan . (W .T .B . j DaS Mitglied de? Kriegs -

kabinett » General Smut ? sprach am Montag abend
in der Kolouialgeoaraphischen Gesellschaft über die
Kolonialfrage « n Afrika . Lstasrika stehe an
wirtschaftlichem Werte hoch über den tropischen Ländern
Afrikas . Tie Deutschen erkannten , daß der Wert
de » tropischen Afrika ? nicht in der Erschließung für weihe
Kolonisten besteht , wie in Britisch -^ stafrika , sondern in
einein PflanzungSsystem , in dem weihe » Kapital und
schwarze Arbeiter zusammenwirken . Die deutschen
kolonialen Zieie sind nicht hauptsächlich kolonialer Art
sondern völlig deherrscht von kaufmännischen und
weltpolitischen Begriffen . Nhre wahren
Zielt sind nicht Kolomen , sondern militärische Macht und
strategische Stellungen , um diese Weltmacht in Zukunft
auszuüben . Die Deutschen verlangen eine neue Ve »
teilung der Weltkolonien , damit Deutschland den Anteil
daran Hobe , der seiner Weltstellung entspricht . Zum
Bcwe S führte Smuts angeblich « Ausführungen des
deutschen Kolonialstaatssekretär Dr . Solf im Kolonial »
kalender von 1Ü17 an , Er fuhr dann fort : Mit anderen
Worten : Berlin . Bagdad ist nicht sicher ohne ein
deutsche » Zentral - und O st a s r i k a .

Die Gesichtspunkte de» Britischen Reiche ? sind
in der Tat sehr anders geartet .. 1 . Hatte es , abge -
sehen von der Seemacht - die zur Fortdauer fe ;ne3 Be -
si-ehens in Afrika wese ! .»iich lit , niemals militärische
Ziele . Es hat niemals die Eingeborenen militarisiert
und ist stets e n̂er solchen Politik entgegengetreten . Es
war stets bestrebt , ihre Interessen zu erfassen und die
eigenen hintan zu setzen. Das Britische Reich ist bei
weitem die größte afrikanische Macht . Keine andere
Macht hat auf diesem Kontinenr Interessen , die über -
Haupt mit den seinigen vergleichbar sind . Wenn wir
vom umfassendsten Gesichtspunkte aus die Zukunft
betrachten , wenn wir ferner in Betracht ziehen , daß
Afrika die H a l b w e g st a t io n nach Indien und
Ostasien ist , verlangt das Britische Re 'ch nur inneren
Frieden und die Sicherheit seiner Verbindungen nach
Außen . ES mutz auf der Erhaltung einer Lage be-
stehen , die durch das ganze Land für seine Gebiete
Verbindungen von einem Ende des Kon -
tinenrs zum anderen garantieren . Das
Britische Rech ist verstreut über die Erde und völlig ab¬
hängig von seinen Verbindungen . Für die Fortdauer
seiner Existenz und in Zukunft sollten diese Verbin -
cungslinien nicht nur zur See , sondern auch zu Land
Weiler genibrt werden . Alle diese Verbindungen weisen
auf die Notwendigkeit hin , daß wir in weiser Voraussicht
die Verbindungen des Reiches mit allen uns zustehenden
Mitteln sichern .

Uetier die Zukunft der deutschen Kolonien
sagte Emuts salzendes : Solange keine wirkliche Aende -
rung in der Gesinnung Deutschlands vorgeht solange
nickt endgültig und unwiderruflich mit dein Milita¬
rismus gebrochen wird , sollte das Gesetz der Eelbst -
erhattung als höchstes Gebot . betrachtet werden . Keine
Ausdehnung de» preußischen Militarismus auf andere
Kontinente und Meere sollte geduldet werden . Die
eroberten d e u t sche u K o lo n i e n können nur
als Bürgschaften für i> i -e künftige Sicher¬

heit des Weltfriedenz betrachtet werden .
Diese Meinung wird van der gröhten Masse der jungen
Nationen geteilt , die die Dominions des Britischen
Reiches bilden . Freiwillg find sie in diesen Krieg ein -
getreten und ibre BernüTjuna in t-.or allew . auf die
Vernichtung des deutschen Kolonial -
reiches gerichtet . Die hartnäckig Verteidigung seine »
jetzigen Kolonialreiches durch den Feind war nicht nur
an sich eine große Heidentat , sondern auch ein Beweis ,
wie große Wichtigkeit jeder afrikanischen Kolonie von der
deutschen Reaierung beigemessen wird sowohl als wirt »
fchastlichc » Eigentum , w > als strategischer Ausgangs -
Punkt zur Errichtung eine ? zentralafrikanischen Reiches ,
von dem ich gesprochen habe . Ene unzeitige oder unkluge
Zurückgave von Deut s ch - O st a i r i k a an seinen
früheren Besitzer könnte Folgen haben , die weit über die
Grenzen des afrikanischen Kontinents hinaus reichen .

(S

Estlanö uaö Liviaaö b '
.tten um ösa Schatz

ös » DeutS sn Reiches .
Stockholm, 3g . ŝ-m . (W .T .V . ) L .iut StoifTwlins

Tidningen überreichte gestern eine Abordnung , be>
' stehend aus drei angesehenen Mitgliedern der Ritter-
Schaft E st I a n d § und Livla nd ? . .vni Vertre¬

ter der Bolschewisten - Negierunq m
(BtO 'fMm , SJorcwfti. eine Kund 1 e d » n g , in der
mitgeteilt wird , daß die Ritterschaft von Lw-
land und Estland die v e r s a s s u n g s in a ß t 3 c
Vertretung des Lande ; bildet und hierm . t
bekannt gibt , daß Lwland und Estiane selbitan -
d i g sind und in ihre Rechte eintreten , mit anderen
Ländern Abkommen jeder Art »,u treffen, Zun ,
Schlüsse heißt es in der Kun ^ clmna ? Di - wiever-
holten Uebergrisfe der gestur,len Selbstherrscher,
macht nnd die zahlreichen iXtbtiW ' fy neuen ote
setze des Landes , die von der ' republ : k :niiclx' n we«
qicritrtfl Rußlands zugelassen r».". d?n . hat das " and
in eine verzweifelte Lage aebr .icht und ihm
die Möalichkeit genommen, sein staatliches Dasein
zu befestigend Die Vertreter des Landes sind daher
gezwunaen, sich nach Schutz auß? " HM des Landes
umzusehen und dort Garantien für Gesetz und
Recht zu suchen. Daher hat die N - tterschift von Liv-
land t !nd Estland beschlossen, d .1 3 De u t ' che
R e i ch u m S ck u tz z u b i t t e n . u>;fl die Ver¬
treter der russischen Reaieruug davon in der Zen
in Kenntnis sebcn . sowie Meter Se ' cfrfuft cev deut-
schen Regierung übermittelt sein wird.

Trotzki über seine Taktik .
Berlin , 31 . ?fan . Tr 0 tzlihat über dieTakt i k,

die er in Brest -Litowsk verfolgen wolle, sich dahin
geäußert , sein oberster Grundsatz sei , die VerHand-
lungen möglichst hinauszuziehen , _

Pro -
grammreden zum Fenster hinaus an die Adresse der
Bevölkerung der Kaisermächte zu halten und auf den
Umsturzin den Ländern der Mittel -
mächte h ! nznarbeiten .

Der Berliner Lokalanzeiger rnMnt: Krieg führen
wollen die Bolschemiki nicht , während sie sich an der
Erneuerung von Bürgerkriegen förmlich be>
raufchen. Wenn indes Herr Lenin , fr?r den Grund¬
satz verkündet , daß die Sowjetregierung weder Krieg
führen , noch Frieden schließen wolle, der Meinung
ist , die Erfüllung dieser Wünsche hänge nur von dem
russischen Willen ab , so irrt er sich. Inwieweit die-
ser Wunsch mit den deutschen Lebensinteressen in
Einklang zu bringen ist , darüber dürfte

_
die

deutsche H e-e r e s I e i tn n g zu entscheiden
haben , und sie ist vollkommen darauf vorbereitet ,
wieder ihrerseits das- Wort zu ergreifen , wenn die
Verhandlungen in Brest -Litowsk unsere Friedens -
Hoffnungen zunichte machen sollten.

Koslikcn gegen Kaledln .
Petersburg , 29 . Jon . (W.T .B . ) 20 Kssaken -

regim enter erhoben sich gegen K a l e d i n im )
beschlossen, die gesamte Gewalt in der Don >Ge,i>'nd
an sich zu reißen . Sie bemächtigten sich der Bahn -
höse von Zwercwo und Liobujo und nahmen 18
Mitglieder von Militärorganen fest.

Die Nada der Ukraine zurückgetreten ?
Petersburg , 28 . Jan . (W .T .B . ) Vet . Tel .-Ag.

Die Fraktion der Sozialrevolutionär ? der Linken hat
auS Kiew die Meldung erhalten , daß das General -
sekretariat der Ukrvine zurückgetre -
ten sei. Das neue Sekretariat weide aus
Vertreteren der revolutionären Linken und der
Bolfcbewikis gebildet werden . In Verbindung mit
dem Rücktritt des Generalsekretariates werden auch
die Vertreter der R a d a in Brest -Litowsk durch
andere ersetzt werden.

Die Bestätigung dieser Meldung wird abzu-
warten sein.

„Vollkommene Machtlosigkeit".
Berlin , 30 . Jan . (W .T .B .) Die russische Presse

veröffentlicht ein Telegramm des Generals
Bentsch Bruvewitsch . Stabschef des Ober -
roiumandos , das lautet : Vollkommene
Machtlosigkeit . Viele Teile der Front sind
entblößt . Ans der Westfront kommen auf den Werst
nur 160 Bajonette . Die Reserven lösen die Käme-
raden in den Schützengräben nicht ab . Eine unge-
heure Zahl erfahrener militärischer Vorgesetzter ist
bei den Wahlen ausgeschieden. Der jetzige Bestand
an Stäben ist ohne Erfahrung . Stäbe und Behörden
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Ausbildungden Stäben sind entsetzlich
herrscht vollkommene Auflosung .
und ^ rdnima der Truppen ist nichts wert . Ordnung
m Se r gibt s nicht mehr. Die Befehle we^ en

iiÄXU Desertionen finden mästen-
Beurlaubte kehren nicht

Zusammenhang m
'
än

'
vielen Stellen zerrissen Ter

Bestand ein Pferden ist fast vernichtet. Tic? öenst .
gungen der Stellungen zerfallen. Tie Drabchmder -

n -.sfe find zur Erleichterung der Verbrüderung .md
des Sandels entfernt . Emen Angriff des Fem ^

s
aufzuhalten ist unmöglich. ^ einzige Ret¬
tung d e S S e er c s ist der R u ck z » g b - nter ^

'
türliche Grenzen . - Die rumicfce ^ ' ^ 'ng Nie^

ch
verurteilt die Rede Lenins im Ratekon-

grcß , die auf die Instinkte der dunklen Massen reckne
und Anarchie und Vernichtung der Kultur als ter>
folg des Arbeiterkamvses brächte .

Finnland.
Stockholm , 30 . ^ an . ( W .T .B .) Anläßlich der

Lage in Finnland bat die schwedische Regie -
r u n g vorbereitende M a ß n a h m e n getroffen,
um nötigenfalls unverzüglich Schisse dorthin zu
senden , welche die Mitvedntften Untertanen in ihr
Baterland zurückführen so^en .

)Sß (

öaöischer Lanötag.
Aus der Budgctkommission .

4 - Karlsrnhe , 30. Jan . Die Kommission setzt
ihre Erörterungen zum Titel Landwirtschast
fort ^Berichterstatter Aibg . Dr . Scho ' er >. Von Aentrnms -
leite wird die Förderung der Neblingszi -cht . eine Kreu -
zung von amerikanischen und deutschen Reben , der sog .
Hybriden , besürworiet , um eine bessere RentabilUät dcS
Rebbaues deribeizurühren . Es sollen in den einzelnen
Weinbauaebieten Versuchsanstalten in Verbindung mit
dem Oberlinschen Institut in Kolmar unter staatlicher
Leitung und Kontrolle eingerührt werden . § 15 der
Reblausverordnung sollte weitherzigste Auslegnng er »
fahren . Es entspinnt sich eine lebhaste Diskussion von
allen Seiten in zustimmendem Sinne . Die Regierung
äußert sich auf alle Anregungen , mabnt aber zur Bor -
ficht weaen der Reblausge ' ahr . versuche mit Gas zur
Bekämpfung der Nebkrankheiten werden vom Reich
übernommen , da man in aller . Reichsgebieten ein großes
Interesse an deren Bekämpfung bat . Auch die Bekamp -
fung der Mehlmottc wird erfolgreich mit GaZ vorge »
nommen .

Bon ZentrumS
'eite wurde nochmals gewünscht , daß

die Regierung bei ihren Persuchen weiter gehen und
führend sein soll / besonders sollen die Versuche mehr
über das ganze Land erstreckt werden . Von anderer
Seite wurde die Errichtung einer Weinbau schule
verlanat . nm den Rebbauern die neueren Kenntnisse im
Rebbau zu vermitteln , ähnlich wie es auch bei den an -
deren landwirtichaitüchrn Gebieten der Fall ist .

Zu der lebbasten Kritik , die in der letzten Sitzung ge-
führt wurde über die hohen Gewinne , die von
den Vermittlern des Schlachtviehes für
das Heer gemacht werden , machte der Vertreter der
Regierung längere Ausführungen . Um nicht neue
Sammelstellen errichten zu müssen , hat die badische
Fleischversorgungsstelle die schon bestehenden Sammel -
stellen in Durlach und Mannbeim übernommen . Die
Iubaber dieser Sammelstellen erhielten bis zum Mai
1917 2 Proz . des RechnungSumsatzcS , vom Mai 1017 ab
nur noch 1 % Proz Später wurde dann von der Fleisch -
versorgungsstelle mit den Inhabern ein Abkommen ge-
troffen , wonach diese 1 % resv I V-, Proz . erhielten . Dafür
müssen sie aber das ganze Risiko und auch die Abnahme
und Versorgung des Viehes bis zur Abnabme durch die
Heeresverwaltung tragen . Auch müssen sie das Geld
für aas Vieh vorstrecken , um die AuS -ahlung des Vieh -
Preises an die Landwirte eber zu ermöglick>en . als wie
eS von der HeereSverwaltunq zur Auszahlung kommt .
Der Umsatz in den Sammelstellen betri ' g vom 1 . Juni
tfilO bis 81 . Dezember 1917 rund 67 Millionen Mark .
Nach Abzug der Unkosten betrug der Verdienst für beide
Sammelstellen rund 60 000 Mark . Hieran schloß sich eine
lebhaste Aussprache , bei der allgemein bezweifelt wurde ,
daß die Vermittler bei einem Umsatz von 57 Millionen
Mark nur 00 000 Mark verdient hätten ^ eine noch-
malige Nachprüfung des Geschäftes wurde verlangt .

zurück. Der

Chronik öes öritten iirkgssahres ,
31 . Januar . Ankündigung des uneingeschränktl
™ 1 tri- Siivrfi Sftt f .-« c ton

U -Boos -KriegeS durch dcn Neichskanzlcr , bcutfZ
Erfolgreicher Vorstoß cmNote an Amerika.

Narajewka .

Karlsruhe , 30. Jan .

bei

An die badische Regier^
sowie an die t . und 2 . Kammer haben der Diözesa ».
verband der katholischen Jugend » und Junglingsvereir >»
der katholischen G - sellenvereme . der katholischen
srauenkongregattonen und Madchenvercungungen , bet
oberrh . Jünglingöbund in Bretten , der evangel . Verband
der weiblichen Jugend in Baden und der bad . Jugend,
bund eine Denkichrist gerichtet , m welcher ße die
aussprechen , dcn R e l 1 g l 0 n s u nt e r r t ch t in fce,
Lehrplan der allgemeinen Foribildu « gz .
schule , der gewerblichen FortbildungSichule und de,
Gewerbe - und Handelsschulen obligatorisch aufzunehmen.

. 0

Chronik.

Mit und Schwert.
Kriegs - Roman aus der Gegenwart

von Felix N a b 0 r.
( (Nachdruck verboten .)
21 ) ( Fortsetzung .)

„Was sagst dn da? " riefen Achim und seine
Sckfivester zu gieich .' r Zeit . „Du hast Fritz, das
Lckzwarze Schaf der Familie , gesehen ?"
! „Ja . ich habe ibn gcs 'ben und mit ihm gesprochen .
Fn Mün -ben. Rückt näh . r und laßt euch erzählen

es darf niemand daNim wissen , ani wenigsten
euer Vetter Nikolai . Seit ich hier bin , verfolgt er
mich wieder Tag für T«g mit seinen Heirats întrü -
«en . Es ist vergebliche Liebesmühe — ich mag ihn
nicht, ich hass .' ihn sogar, seit ich weift , daß er . . . daß
«r ein so gefährlicher ErbMeicher ist. Wir werd ' n
ihm einen dickeii Strich durch seine Rechnung ma-
chen . gebt nur acht .

"
I «Ja — wenn dies möglich wäre !" rief Frau don
Krenkendorff , begierig »ach diesem Hoffnungsstrahl
haschend . „Wenn nur die Heimat erhalten bliebe
unÄ alle Not endlich ein Ende nähme ! . . . Aber ich
kann es n ! ck4 glauben , das Unglück hastet Wver
auf uns . Doch erzähl« nur von Fritz — Wo trafst
ibu ihn ? . . . Was sagt? er? . . . Ist er gchind ? . ^ .Wie geht es ihm denn? . . . Wie sieht er auS? . .

Lia ließ diesen Hagelschvner von Fragen , die von
Z>er mütterlichen Liebe zu dem boscn Jungen zeug ,
ien . ruhia auf sich niedei-prassÄn und antwortete
dann : ..Also — in München war es . In einem klei¬
nen Thcttkr , das ich eines Abends mit einer be¬
freundeten Münchenex Familie besuchte. Eine slie-
gende Schausvielertrupps gab dort Fastspielvor -
stellimgen . Künstler konnte nfan die verbummelte
Gesellschiften nicht wähl nennen , eber Schniiere.Was den Leuten an Talc -nt und Knnstlerschast man-
gelte , das ersetzten sie durch derbe Witz ? und grobem,
drastischem oder grotesken Theaterbluff . Kurzum —

war haarsträubender Kitsch — und ein Hohn auf
bie ftnm't . Un2> in disser korrumpierten Gesellschaft
war Frih so ziemlich der Verkommenste — Komö-

siatiL . .Hauskncchk, ^ po^ mac^cv, Clown und Hans¬

wurst in einer- Person . Gräßlich , sa >̂ e ich euch . Mich
dilN' erte der arme Mensch -und ich atmete auf . als die
Qual nach drei Stunden zu Ende war . Tann
süchie ich ihn auf . . . hinter den Kulissen, indem ich
vorgab , großes Interesse für diese Art von Kunst
zu lx -beii . Ein Goldstück , in die Hand des „Im -
presario " gedrückt , öffnete mir die Pforten dieser
Hölle. Ich zitterte , als ich in diese abscheuliche Welt
des Schnrutzcs. der Schminke, der Lüge und Ver-
worfenheit trat . Und da fanb ich Fritz . . . Er er-
kannte mich nicht , ich aber mutzte bestimmt, wen ich
vor mir hatte . . . Ich fragte ihn aus über sein Le-
b?n, seine Pläne , sein Ziel . . . Das schien ihm zu
schmeicheln und er ging , wahrend er sich mit der
Hasenpfote die Schminke vom Gesichte abrieb , aus
sich heraus und sagte mir , dieses gegenwärtige En -
gag .'ment sei gewissermaßen nur da? Sprungbrett
für die höhere Lanfbabn , vi den Höhen der Kunst.Man sei „ höheren" Orts auf ihn aufmerksam geivor.
den uiid er habe A-.issicht , mit der kommenden Spiel -
zeit an einem großen Theater in Hamburg ange-
stellt zii werden . Dann gehe er natürlich auf Gast-
spielreisen, hinüber nach Amerika, wo er in kurzer
Zeit ein Niesenvermögen verdienen werde . . ."

„O Gott , 0 Gott, " jammerte Annemarie , „und
du hast dich nicht zu erkennen gegeben ? "

„Doch , Tante , ich hatte Mitleid mit ihm und
wollte ihn Heransreißen aus dieser unwürdigen Um-
gebung . Er sab »um Erbarmen auS, als die Schminke
weg war i ' nÄ sein wahres Gesicht zum Vorscheinkam: blaß und abgemagert , hohlwangig , krank und
müde. Und wahrhaftig : der Hunger schaute ihm a <' s
dm Augen .

"
j

..O , der Arme ! " schluchzte seine Mutter .Lia aber fuhr fort : „Da sagte ich ihm auf den
Kopf m : -Du bist Fritz von Brenkendorff und eindunimer Jimg «. weil du in der Welt herumkarrst ,indessen sich de .ne Mutter in Sorgen verzchrt und
dich voll Sehnsuck >t erwartet ! " — So sagte ich . Eraber fing an zu toben und schrie , er kenne keinen
Fritz Brenkendorff und habe keine Mutter und keine
Heimat , sondern gehöre ganz und gar der Kunst.
Ich suchte ihn zu beruhigen und versprach ihm. am

^
Kirchliche Nachrichten .

ou ; iyn 6 u wrmjigen uno m 'ripraa ) lym , am veröffenMch
'
t
^

in
^

d^ ke^ ^ ^
^

' ' ln ^ ^ erborn .
andern Tage wieder zu kommen ^ uin vyrnünkU ^ PU . . beri .cht, der in « fceuii ^ ec sI ? s

'
zü

ihm zu reden. Als ich ihn sedoch andern Tages auf.
suchte, war er spurlos verschwunden ."

..Siehst du , so ist er : stolz und dumm ! Ach nun
ists ja auch damit vorbei."

„ Wir müssen ihn suchen, Tante, " beharrte Lia.
»Ich habe sofort die nötigen Schritte getan und man
ist ihm bereits auf der Spur . Dann muß Fritzheimkehren, sobald wir ihn gesunden haben —"

"Als verlorener Sohn, " ergänzte Achim . „Nach,
dem er sein Vermögen verg -udet und seinen Vatertot geärgert hat . Aber die Mutter wird gleichwohldas Mastkald für ihn schlachten lassen und ihn mitPauken und Tromp 'ten empfangen .

"
„Achim , sei nicht hart , er ist trotz aller seiner Feh-ler und Sünden mein Sohn ."
„ Freilich , Soglir dein — teurer Sohn ! Na , mirkanns egal sein ! Und daß er pariert , dafür laß ein-mal Onkel Achim sorgen. Aber noch sind wir nichtloweit. Erst müssen wir ihn haben, den Tunichtgutund ^ prmginsseld , den Komödianten und Schellen-warte ! Wer weiß, wo er jetzt herumvagiert . in™patÄ Koten, an der Spree oder in demElbe-Babel !
„Gott geh'

, daß wir ihn finden ! " wünschte seineMutter .
«Gott geb '

, daß er Vernunft annimmt und seinNarrenkleid auszieht, " sagte Achim trocken. Uebri.gens glaub ich bei ihm nicht an Umkehr und Besse-nmg . Ueber den mich schon der Herrgott Fener und
wabregnen lassen , bis sein sogenannter

„Kuns^terstolz im Feuer der Not schmilzt "
" " urhier wäre .

" sagte Frau Anne,man ? und faltete die Hände wie zum Gebete.„Alles andere würde sich finden .
"

Lia versprach, alles zu tun , um den Verschollenenaufzuwuren dann s .chr sie nach Hause. -
Auf Schloß Proschkau aber blieben Notsorge zurück. — 1

(Fortsewna Mali
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Radolfzell. Die Lohnbewegung bei der Sirma
Allweiler A . -G . Radolfzell ist durch Vermittlung d«
Gewerksäpftsführer in friedlicher Weise beendet
worden . Bei einer Aussprache , die Vezirksleik
Gen ^gler (Stuttgart ) vom chrtstliäzen MM.
arbeiter -Verband Deutschlands mit der Firma (jattc,
zeigte sich für beide Teile die MögliÄeit einer M.
genieitigen Verständigung . Infolgedessen fand 0^
Veranlassung des Sekretärs Gengler . unter Hinz»,
ziehung des Vertretei -s des freien Metallarbeiter»
Verbandes eine Verhandlung statt . Dank des scii
anerkennenswerten Entgegenkommens der Ditektim,
die bereit war . der durch die große Teuerung m.
ursachten sÄMierigen Lage ihrer Arbeiterschaft Reck>
nung zu tragen , kam eine grundsätzlickis Einigung
und Vereinbarung zustande . Die stattgefunden
überfüllte Betriebsversammlung der Arbeitersckpst
trat dem Berlindlungsresultat nach den mit großem
Beifall aufgenommenen Berichten der Gewerkschaft ^
führer Gengler und Fleischer einstinimig bei . Tie
Beschwerde an den Schlichtungsausschuß wurde zu-
rückgezogen . Die in den Verhandlungen mit den
Gewerkschaftsführern erzielte Vereinbarung lautet :

1 . Diejenigen gelernten Arbeiter , welche heute noch
niedere Stundenlöhne haben , werden den übrigen ge»,
lernten Arbeitern im Grundlohn gleichgestellt . Nich
vollzogener obiger Regelung werden alle Stundenlöhnt !
w e solgt erhöht : Stundenlöhne bis zu 50 Psg. im
40 Prozent ; Stundenlöhne über 50 bis 75 Pig . um
37 Prozent ; Stundenlöhne über 75 Psg . um 35 Prozent .

2 . Alle zur Seit bestehenden Akkordlöhne werden um
30 Prozent erhöht . ^

8 Auf die Verdienste wrrd ein TeuerungSzuschlag von
15 Prozent gewährt ; die früheren Zulagen kommen in
Wegfall .

4 . Für die ersten zwei über die reguläre Sit, »
beitSzeit hinausgehenden Neberstunden wird
ein Zuschlag von 30 Prozent und für weitere Ueberstu »«
den und Sonntagsarbeit 50 Prozent gewährt .

5 . Für Neueinzustellende gilt der in der Abteilunz
übliche Durchschnittslohn und wird derselbe jeweils w><
auch der Lohn der Einzulernenden besonders vereinbart.

6 . Für die Lehrlinge werden die Lohne wie folgt fest-
gefetzt : im ersten Jahr auf 20 Pfg : im zweiten ^ Zahl
auf 25 Pfg . ; im dritten Jahr auf 30 Pfg .

Dieser Abschluß bedeutet einen völligen Erfolg dei
organisierten Arbeiterschaft und zeigt auch das ancr-
kenncnswerte Entgegenkommen der Firma Allweilei
A. -G.

OD —

stus Saöen .
( ! ) Karlsruhe , 30. Iän . Ter bisherige Territorial«

delegierte der freiwilligen Krankenpflege . Ministee
F r e i h e r r v 0 n B 0 d m a n hat sich infolge seiner
Ernennung zum Jtaatsminister und Präsidenten dc?
Großh . Ministeriums genötigt gesehen, die « teile
des Territoriaidelegierten niederzulegen . Ter stell-
vertretende Militär -Inspekteur der freiwill . Kran «
kenpftege hat hierzu seine Genehmigung erteilt unü
den Ministerialdirektor im Ministerium des Innem,

Anfang de « JalireS 1915 auf Anregung des Papste » von
den deutsche« Bischöfen zu Paderborn geschaffene 8 '"
stitut immer weiter ausbaut und immer weiter «
Tätigkeitsgebiete erfolgreich bearbeitet . Die erste Aul-
gäbe der Kirchlichen Kriegshilfe ist die R a Äf 0 r s ch u nj« achBermißten . Die Fragesteller teilen der Kirch-
Uchen Kriegshilfe folgende » mit :

Name des Vermißten . Wohnort . Geburtsdatum ,
Ran « . Truppenteil . Tag und Lrt der letzten ??achr>ci>t.
~ ie Namen der Vermißten werden dann in besondewi
Arsten an die feindlichen Gefangenenlager und Lazarwe
versandt und den Kriegsgefangenen bekanntgege «^
Diese macheu dem Seelsorger oder dem Kommondaumi
des Lagers Mitteilung über die vermißten Kameraden,
deren Verbleib ihnen bekannt ist . Diese Auskünfte w« <
den dann weitergelcitet an die fragestellenden Anv« '
wandten . Bis jetzt sind mehr als 150 solcher Liste « ftc
Frankreich und England herausgegeben . Neuerdlnz
srnd die Vermißtenlisten auch in R u ß l a n d zugelassen
und auch dorthu ! 65 Lieferungen mit 85 000 Äame »
[andt . Besondere Listen erkundigen sich >:a<$ W«
0 st e 11 e t ch 1 s ch t n Vermißten , ferner gibt e
VerfchonenenUsten über Gefangene . v ' °
lange Monate nicht mehr geschr ' eb - -
? a be n . Die Anmeldungen deutscher Vermißter belau
fen sich aus etwa 180 000 ; es konnten 52 422

eör c.
un k ^ 055 Vermißte als lebend ermittelt wcrdcn.

Außerordentlich groß sind auch die Verdienste
Kirchlichen Kriegshilfe in der Untersuchung der
und Lazarette Frankr ?ichs und Rußlands durch beio»
dere Abgesandte, in der Eorae für die Seelsor ^e 0
tathollschen deutschen Gefangenen in England u
Frankreich , rn der Arbeit für die Internierten und
tauschgefangenen in neutralen Ländern . Uebermittlun «
von Briefen und Karten an Gefangene , von Paketen "
Geldiendungen ( Postscheckkonto der Kirchlichen Krieg»
Hilfe : Hannover 77W ) . Besonders sei auch erwähnt ^ganz großzügig organisierte Versorgung der
l^ " ? enen mit Lektüre zur Erbauung . Delebrung
und Unterhaltung dieser unserer so sedr verwsse
Äruder . Rit den zum letzten Weihnamtssest a ! s F
gäbe versandten Paketen sind bisher über %
-3ud )cc zum Besten der deutschen Gefangenen verich '

^ Weise arbeitet die Kirchliche 5kriegso
auch vielseitig und erfolgreich für die feindl >H
?/ ' 5 ^ Sefa » g « nen in Deutschland . Kein Wu.
der . daß ea . 100 Angestellte in 39 Räumen de»
konvikts genug tun haben , um all den Anforderw «
zu gxnugcn Ein schweres , aber auch scköneS » cu
chriit ! lck)er Caritas , weiches das Interesse

. KMe verdient .
weiteste»
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Gebeimen Rat Pfisterer . zum Territoriales -
gierten der freiwilligen Krankenpflege ernannt .

Karlsruhe . 30 . Jan . Eine hier abgehaltene sehr
stark besuchte Versammlung des V » rbandes

Deutschen Verkehrspersonals nahm
eine Entschließung an . in der gesagt wird , daß die Eisen -
bahner am Rande des Duichhaltenkönnens angelangt
sind und eine entsprechende Besserstellung vom Laichtag
umgehend erwarten .

) ! ( Wallstadt . 30 . Jan . Das Rest der goldenen
Hochzeit begeht am Sonntag Schuhmacher Chri¬
stoph Strubel III . mit seiner Ehefrau Paulina
Strubel .

Guggenau , 30 . ftait . Noch einem Vortrage des
Sekretärs Theodor Seufert -Karlsruhe. beschloß eine
Versammlung , die unter dem Vorsitze des Bürger»
meister Kohlbecker tagte , die G r ii n d u n g einer
Ba n g e n o s s e n s cha f t mit Anteilscheinen
zu je 200 Mk . . die in monatlichen Teilzahlungen von
3 bis 5 Mark einbezahlt werden können . Ter Vor -
sitz des Ausschusses , der die Vorarbeiten zu besorgen
hat . wurde Pfarrer Söfer übertragen .

• jvrctluirg , 30 . Januar . Bei der Schwabentor -
brücke ist das 0 jährige Töchterchen des Kaufmanns
Wilbelm Weigert t ö t l i ch verunglückt . Von
einen , Sunde verfolgt, , sprang das Mädchen über
die Strafe , ltnd kam auf dem Straßenbahngleis zu
^ -all . ? tin gleichen Augenblick kam ein Wagen der
Elektrischen in voller ??ahrt an . Da der ftüh -
rer ilm nicht mehr reck>tzeitia anhalten konnte , wurde
das bedauernswerte Kind überfahren und sofort ge-
tötet .

i * Wiltingen , 3t . Jan . ?5n Gütenbach wurde da?
Anwesen de ? Zimmermanns ^ oief Thoma durch
s? e u e r vollständig »erstört . Die Bewohner kann -
ten nickit ? retten . Der Schaden beträgt ungefähr
20 000 M ? .

0 Wasenweiler bei Brei '
ach . 3l . Januar . Zwei

K n c . b e n im Alter von 8 und 12 fahren hatten
einen Kanonen schlag auf den Wiesen gesunden
und wollte ^ ihn zur Entzündung brinaen . Als sie
ein Streicb ^olz daranhielten ^ erfolgte eine Ervlonon
imd die beiden Knaben erlitten schwere Brandwun -
den an bänden und im Gesicht .

In ^el Ncickienan , 20 . Januar . Astern wurde
das Eis von Allensbach nach hierher fri ' ch abae -
steckt tind die Eisbahn zur Insel wieder gebrauche »
sähia .
HI Verkaufspreis der Antwortscheine für das Ans-

land .
' Vom 1 . Februar ab wird der Verkaufspreis der
Antwortsckcine für das Arsland von 45 Pfg . auf
35 Pfg . für das Ttück ermäßigt .

QD

Karlsrnh «. 3l . Januar 1918 .
N»S fcftit .Hofbcrickt . Seine Königliche Hoheit der

Großh ^rzog hörte im L îufe des gestriaen ? ageS die Vor «
träge des k '.eheimen Legationsrats Tr . Senb . des Ge -
beimerats Dr . Freiherr » von Babo und de» Präsiden -
ten Dr . von Enaelllierg .

: Na^ 2ic :u Ortsausschuß bc8 Vereins Badischer Sei »
Matdank wurden als einmalige Sven de von Frau
A u g ^l st R i e m p p W i t w e S .?0 Mk . . von Herrn 5wrl
Roden beber 300 Mk ^ und van Herrn Kaufmann
Isidor Weil hier 200 Mk . überwiesen .

: : Großh . Konfervatarium für Musik . Wir verweisen
auf d

'
e Anzeige dieser Nummer , betr . daS Programm für

den Vortragsabend der AuSbildungsklas «
sen am 80 . Januar .

-I- ssußballsport . Nachdem am vergan <ienen Sonn »
tag Un on -Stuttgart Meister des Gaues Schwaben ge-
worden iit . tresfen sich am kommenden Sonntop « ani dem
K . F . V . - Spielplatz der Meister dr » Gaues Mittel¬
baden Phönix - Karlsruhe und der Meister des Gaurs
Schwaben Ilnion - Sluttgart . Das Treffen verspricht
durch das Mitwirken der vielen alten Ligakämpen eines
der fpannenditen der letzten Zeit zu werden . — Der
K . F . V . gewann am Sonntag da ? Treffen gegen Ger -
mania Durlach mit 3 zu 1 Tor .

CJÜ

Mannheim » 80 . Jan . Die Strafkammer hatte
sich gestern mit dem Ei f e n b a b n n n g l ü ck auf dem
Bahubo -e in Neckarau am 15. September zu befassen .
35 Gütenvagen wurden dabei zertrünimert . ein Maschi «
nensührer getötet und mehrere andere Beamten verletzt .
Wegen fahrlässiger Tötung und Eisenbahngesährdung
wurde Lndt -meister Johann Münch aus Brüht zu 3 Mo -
naten Geiangnis verurteilt .

Konstanz . 31 . Jan . ( Priv . -Tel . ) Das Schwur «
gericht verurteilte den Fabrikarbeiter Ernst Hil »

aus Pforzheim , welcher im Sommer des JahreS
1915 den i <jöhripen Arbeiter Hug von Schoprhcim auf
MM Nachhau - ewcg von der Arbeit getötet , feines Ar -
beitslobnes beraubt und die Leiche verborgen
hotte wegen Totschiaas und Unterschlagung zu 4 Iah -
ren Gefängnis . — Der Grenzauffeher Franz Blau
aus Pfullendorf erhielt wegen schwerer AmlSunterschla -
k" ' ng 8 Monate Gefängnis und die Dienstmagd Maria
® i ( i

_
c r aus Thannveim wurde wegen Brandstiftung

3n 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .
- ) # (-

politische Nachrichten.
Keine Aktion der Bundesfürsten .

München, 30 . Jan . lieber eine besondere
« ktion der B u nd e s f ü r st e n beim Kaiser
wußte in den letzten Tagen die Deutsche Zeitung zu
berichten , und sie meldete dabei , daß der König .von
Bayern und der Könic? von SaMen „den Kaiser über
öle im Volke vorherrschenden großen Soraen wecken
der weiteren politischen Entwicklung nicht im Un -
klaren gelassen hätten "

. Hierzu erfährt die München -
Ruftsburcler Abendzeitung von authentis 'Her Seite :
«Der König von Bayern steht , wie auch der
deutsche Kaiser und alle Bundesfürsten sowie das
deutsche Volk , auf dem Standpunkt , daß das Ende
dieses furchtbaren Krieges den Bestand und die
Sicherheit des Reiches gewährleisten mutz . Da¬
durch entfällt die Behauptung , als ob
kieuerdings der König von Bayern eine .

besondere
»Iftion vorgenommen habe . Das i st nickt g e -
1 ck e h e n und braucht mich nicht zu geschehen,
entfällt somit die Unterlage der Mitteilung der
Deutschen Zeitung , und damit entfallen auch die
^-ckluszfolgerungen. die an diese Meldung von an-
?eren Blättern geknüpft worden sind .

"

E : n I ! na »zbsirat beim Neichsschatzamt .
Berlin . 30 . Jan . (W .T .B .) Beim Reicks -

sckatzamt soll ein Hinan,Heirat gebildet
werden . Als Mitglieder find angesehene Persönlich -
keiten aus den Kreisen der Landwirtschaft ,
des H a n d e l s . der I n d u st r i e . des H a n d -
w e r k s . der Arbeiterschaft , der Finanzen
und Wissenschaft in Aussicht genommen . Der
Hinan -,bei rat ist als ein Sachverständigen -
k o l l e g i u m gedacht , das der Neichsfinanvienval -
tuna Ansickten und Auffassungen , Kenntnisse und
Erfahrungen , wie sie im VolkNvirtschaftsleben vor -
Händen sind , dauernd ^ur Verfügung zu stellen und
auch ihrer amtlichen Tätigkeit eine nv ?wolle Unter -
stützimq zu gewähren hätte . Es ist beabsichtigt , das
Kollegium demnächst in Wirksamkeit treten zu lassen .

o;

Die Streikbewegung .
München , 30 . Jan . (W .T .B .) Heute vormittag

gingen in der Stadt die wilde st en Gerüchte
über Ausstände um . die sich aber als völlig unbe -
gründet erwiesen . Eine Vertrauensrnännerversamm .
lnng der verschiedenen Betriebsausschüsse hat gestern
abend auf Betreiben der unter der Führung des
Schriftstellers

. Kurt Eisner erschienenen unab -
bängigen Sozialisten den Streik auf d r e i T a g e
beschlossen, und zwar gegen die Stimmen des ckrist-
lichen Metallarbeiterverbandes . Die Münckener
Ausstandsbewegimg geht von den unabhängi -
aen Soziali st en aus , die durch die Ueber -
siedelung Kruvpscher Arbeiter nach München kamen .
Die

.
alte Münckener Arbeiterschaft sympathisiert

wenig mit dem Streikgedanken . Die sozialdemo -
kratische Ortsgruppe steht voll und ganz auf dem
Standpunkt der Entscheidung der Kölner General -
Versammlung . Die Leiwng des Gesamtverbandes
der christlichen Metallarbeiter , Ortsgruppe der christ-
licken Gewerkschaften für Müncken und Umgebung ,
richtete an die Arbeitersclmft Münckens einen Alis -
ruf . worin es heißt , daß die ckristlicken Gewerk¬
schaften unter keinen Umständen den geplanten De -
manstratiansstreik in irgend einer Horm unter -
stützen . Die Ortsstelle des Verbandes deutscher
Buchdrucker teilt mit , es sei ganz ausgeflossen , daß
der Streik der Berliner Buchdrucker auf München
üb " '°a >' '' {fcn könne .

Berlin . 31 . Jan . Ueber die Streikbewegung mel¬
det der Berliner Lokalanzeiger aus Düsseldorf : Die
Streikbewegung im rheinisck - westsälischen
I n d u st r i e g e b i e t hat am 30 . Januar keinen
Fortschritt gemackt . Bei der Hirma Friedrich
Krupp in lassen feierten von einer Arbeiterschaft von
über l 20 000 Mann nur 300 Mann . In N ürn -
b e r a wurde gestern in allen Betrieben wieder ge-
arbeitet . Der Demonftrationsstreik ist nach zwei -
täaiaer Dauer beendet . Der Streik der Rüstungs -
arbeite ? in Barmen hatte nur gerinaen Umfang
und umfaßte etwa 500 bis G00 Mann . Die Arbeiter¬
organisationen mahnen zur Ruhe und zur Wieder -
ai !*" i>Tim » der Arbeit .

Spandau . 30 . ^ an . fW,T .B .> Die Jage bat sich
gegen gestern nickt wesentlick geändert .
I n̂ den meisten StaatsgesMften wird f a st voll -
z ä h l i g g e a r b ei t e t . In der Artillerienx 'rk-
stätte Süd h<it sick die Zahl der Streikenden , die ge-
stern 3500 bis 4000 bertug , erheblick verringert ,
ebenso bei der Orenstein & Roppel Ä .-G . , wo ge-
stern etwa 600 Arbeiter streikten . Im Gm ^ n dürf¬
ten heute nock nicht gan * 4000 Arbeiter von den hier
beschäftigten 70 bis 80 000 Mann im Ausstand
stehen . In der Siemenssbadt wird in den Siemens -
werken ebenfalls durckaängig gearbeitet . Die Be -
leasckv.ft der einzelnen Werke hat fick geaen die Auf -
forderuna zum Streik meist völlia ablehnend ver -
halten und sick auf den Standpunkt des vom Kar -
tellverband deutscker Gewerkvereine sgelbe ) erlas -
senen Aufruf gestellt , der vor d-er Beteiligung an
dem Streik warnt .

hinöenburg an die S ' '. ^ enöen .
Berlin , 30 . Jan . An die ftnVcnden Arbeiter

wendet sich ein Hlngblatt . das an den Litfaßsäulen
und in den Straßenbahnwagen angebrackt ist und
gestern früh auch auf den Straßen verteilt wurde .
In diesem Hlugblatt gibt Generalfeldmarschall von
Hindenbnrg seine Meinung über den Streik
dahin kund , daß jede noch so unbedeutende Arbeits¬
einstellung eine unverantwortliche Schwä -
ckung unserer Verteidigungskraft und
eine unsühnbare Schuld am Heere , ins -
besondere an den Männern in denSchützen -
graben bedeutet .

Erklärung öes GesamtverbanZe » Zee

chrPUchen Hewsrkschasten .

Berlin , 30 Jan . (W .T .B .) Eine am 30 . Januar
in Berlin abgi ' lxlltene Sitzung des V o r st a n d e s
des Gesamtverbandes der christlichen
Gewerkschaften beschloß zu denk gegenwärtigen
Streik folg .mde Erklärung :

In Berlin und einigen anderen Stella im Lande
find in den letzten Tagen größere Teilaus .
stände erfolgt . Vor der Arbeitsniederlegung wa -
ren bestimmte Forderungen nickt aufgellt . Erst
nachträglich wurde ein Streikprogramm mit
überwiegend politischen Fragen formuliert . In
außenpolitischer Hmsickt will ntan die schleunige
Herbeiführung des Friedens „entsprechend den von
den russischen Volksbeauftragten in B r e st - L i -
t o w s k forinulierten Ausführungsbedinguugen

".
Dieses Verlangen wird zu derselben Stunde erhoben ,
Ivo unsere Feinde an der Westfront noch auf dcr
Preisgabe von Elsaß -Lothringen durch Deutschlaiid
bestehen . In i n n e r p o l i t i s ch e r H i n s i <5» t
wurde als hauptsächlichste Forderung aufgestellt , die
Einführung des allgemeinen , gleichen , direkten und
geheimen Wohlrechts für alle Männer und Frauen
im Alter von mehr als 20 Jahren für den preutzi -
schen Landtag " .

Die christlichen Getm 'rkschaswt, haben bish :? gegen
Bestrebungen angekämpft , die geeignet waren , kriegs -
verlängernd zu wirken , insoweit sie nickt ausreicl >end
mit der E h r e und mitdenkünftigenLebenS .
Notwendigkeiten des deutschen Vol -
kes begründet werden konnten . Sie habe » sich

weiter seit Jahren für die innerpolitische Neuord¬
nung , vor allem für die Einführung des gleichen
Wahlrechts in Preuhcn während des Krieges mit
Nachdruck eingesetzt und sich an allen diesbezüglichen
Bestvehungen beteiligt .

Unsere maßgebenden Stellen in Deutschland haben
seit längerer Zeit zur Beendigung des Krieges getan ,
was möglich ist.

Die ArbeitSniederlemingen in der gegenwärtigen
ernsten Stunde verlängern den Krieg mehr ,
anstatt ihn abzukürzen . Die russisckvn Bolschewik !
wollen nicht in erster Linie einen für beide Teile
erträglichen Frieden . Ihr eigentliches Ziel ist viel -
mehr die W e l t revo l ut i o n . Mit diesen Be -
strebungen gibt es für die christlich -nationalen Ar -
beiter keine Gemeinschaft .

Etwaigen VerscklevpungSversuchen aus dem Gebiet
der inneren Reform wird die chrntlick -nationale
Arbeiterbewegung mit Nachdruck entgegenzutreten
willen . Mit einem Streik kann das gleiche Wahl -
reckt in Preußen bei der gegenwärtigen Sachlage
nicht erzwungen werden . Dafür gibt es in den nach-
sten Wochen und Monaten au3reick)end andere
Mittel .

Das klare und unzweideutige Verhalten der christ-
lichen Gewerkschaften in Friedens - und inneren Re -
formfragen gibt ihnen das Recht , die aegen -
wärtigen Streiks mit umso arößerem
Nachdruck zit verurteilen und ihnen ent¬
gegenzutreten . Sie sind als Verantwortung ?-
loses imd verbrecherisches Treiben ge -
gen unsere Kameraden und Volks¬
genossen an derFront , geaen unser Vater¬
land . Volk und geaen die wohlverstandenen

.
In¬

teressen der deutschen Arbeiter und ihrer
Organisationen anzusehen . Die christlichen Gewerk -
schaften lebnen nickit nur eine Gemeinschaft mit den
gegennx 'irtiaen Streiks ab . sondern sie erwarten von
ihren Angebäriaen . daß sie sick überall Arbeitsnieder -
lea ' mgen widersetzen und sich eneraü ' ck für die un¬
gekürzte Aufrechterhaltung der Kriegswirtschaft be-
mühen .
Ter Vorstand Vr christlichen

Gewerkschaften Teutschlands .
Aufruf an die polnischen Arbeiter gegen den Streik .

Kattowitz , 30 . Jan . (W .T .B .) Dar Zentralvor¬
stand der polnischen Berufsvereini -
g u n g veröffentlicht einen Aufruf an die p o l-
n i s ck e n Arbeiter , in dem es u . a. heißt : Die
polnischen Arbeiter haben bisher kaltes Blut
bowahrt und lassen sich nickst aus Irrwege leiten .
Da jedoch in letzter Zeit die Geniüter durch die Vor -
fälle in Oesterreich - Ungarn und L?bensmittelschwie -
rigkeiten erregt worden sind , ist niäN ausgeschlossen ,
daß hie, und da manche das Gleiä « ewickt verlieren
und sich der Streikbewegung anschließen könnten .
Deswegen erheben wir unsere warnende
S t i ni m e und fordern die polniscl ^en Arbeiter aus ,
aus aiionyme Aufrufe nicht zu achten und den Ein -
flüstcrungcn verschiedener Verführer kein Gehör zu
geben , dagegen sich ruhig zu verhalten und
die Pflickten zu erfüllen wie bisher . Alle Aus¬
schreitungen . zu denen der Ausruf auffordert , sind
Waffen der Gegner jeglick>en Fortschrittes und na -
mentlich einer Reform des Arbeitergesetzes
unö der Wahlrechtsreform . Die Regierung
hat bereits angekündigt , daß sie gegebenenfalls mit
allen Mitteln gegen solcke Ausschreitungen vorgehen
werde , sodaß die Teilnehmer sich den größten Un -
annelimlnUeiten aussetzen ssönnten . Was die Le -
benö Mittelschwierigkeiten anbelangt , so
haben die Vertreter der BerufSvereinigung und an -
derer Verbände unlängst mit großer Bestimmtheit
im Ernährungsamt die Klagen der Arbeiter vorge -
tragen , nnd es ist zu hoffen , daß eine rationellere
Lebcnsmittewerteilung eintritt . In , übrigen wer -
den durch solcl>e Ausschreitungen fehlende Lebens¬
mittel weder vermehrt noch beschafft . Geht also
nicht auf den Leim des Bolschewismus ,
sondern bleibt ruhig und bei klarem Verstand . Er «
füllt die euch anvertraute Arbeit und meidet jede
Ausschreitung .

Der Zentralvorstand der polnischen
Verufsvereinigung Kattowitz .

Kattowitz .

| § reuSe in England über üea ösutfchea
Ezreik

Kopenhagen , 30 . Jan . In London wurde die
Nachricht von dem Streik in Berlin niit Heller
Freude aufgenomnren , und dieses Ereignis in Lon¬
don durch Extrablätter mit der Ueber christ : „Der
Zusamnrenbruch der Mittelmächte " bekanntgegeben .

*
Ausspräche über feie Streikbewegung In der bayerische »

Kammer .
München , LS . Jan . In der heutigen Nach,

mittagssitzung in der Kammer der Äbgeordneten gab
der Abg. F r a n k » Dillingen ( Ztr . ) seinem Bedauern
Ausdruck , datz sich im Reiche Bestrebungen geltend
machen , die Bevölkerung zur Arbeitsnieder -
legung zu veranlassen . Er bat die StaatSregierung .
mit allen gesetzlichen Mitteln dafür zu sorgen , daß die
Bewegung nicht weiter um sich greise , und daß sie die -
selbe verhindere .

Der Minister des Innern Dr . von Brettreich
führte u . a . auS : Seit gestern miisse» w ' r leider auch in
Deutschland daS Schauspiel erleben , daß Tausende von
Arbeitern trotz ernster Abmahnungen besonnener und
vaterländi '

ch gesinnter Führer in einen Demonstrations -
streik eingetreten sind . Der verantwortliche Leiter der
Reichspalitik hat erst in der vorigen Woche klar dar ^ e-
legt , daß Deutschland e nen baloiaen Frieden auf -
grund einer V e r st ä n d i g u- n g mit dein Feinde einen
Frieden ohne gewaltsame Annexionen zu schließen be-
reit ist , aber einen Frieden , der Deutschland seinen Be -
sitzstand in der Heimat und in den Kolonien wahrt . Fit
gleicher Weise hat unser verbündeter Nack>bar die Frie -
densziele klar und offen umschrieben . Es ist begreiflich ,
daß der größte Te l des Volkes freudig hoffte , der Friede
werde schon in Bälde kommen ; es ist aber nicht unsere
Schuld , daß diese Hosfnung bis jetzt sich noch nicht erfüllt
hat . Bei uns kann es gemäß den derzeitigen Verhält -
nissen nichts andere ? geben , als die Zähne aufeinander
zu beißen und unseren Feinden ihr Sehnen nicht zu
erfüllen , daß w ' r nervös werden . Bei uns kann und
darf eS nichts anderes geben , als die Ruhe und <Ne >
ichloffenheit zu wahren . Statt dessen gehen viele
Tausendx von Arbeitern her und stellen aus reiner
D e m o n st r a t i o n s l u st die Arbeit ein . Ich gebe zu .
daß mancherlei berechtigte Klage » vochaichen find , aber

ich kann mir keinen Grund für daS Vorgehen denken «
das diesen Tausenden von Arbeitern begebt . Wir kön->.
nen in aller Zuversicht und Vertrauen dein !
Kriegsende entgegensehen . Unsere Ernäh -i
rungS - und Rohstofsversorpung ist knapp , aber erträglich «
erstere besser als vor Jahresfrist , und die militärisch «!
Lag « ist ausgezeichnet . Ich bin fest überzeugt , daß e *
sich um eine vorübergehende Ausartung !
einer kleinen Minderheit handelt , und daß PÄ
nicht in der Absicht gesckiieht. uns knapp vor dem Ziels !
den großen Erfolg ins Wanken zu brin ^ n . Die
rfche Regierung bedauert tief die Vorgänge , steht ihne ;ii
aber ruhig und geiaßt ins Aug « und wird ihnen ent ^
schieden und zielbewußt entgegentreten . Wir
waren allzeit Manns genug , die Wunsche der Arbeiter -
schaft in einer anderen Art entgegenzunehmen , als auf
dem W ?ge eines derartigen gemeingefährlichen !
Treibens wie es jetzt in die Wege geleitet worden ist.'
Es besteht wirklich kein Anlaß , zu derartigen Mitteln zu
greifen , und ich hoffe , daß die beteiligten Kreise der Ar --
beiterschaft einsehen , wohin sie die Pflicht gegen diÄ
vor dem Feinde stehenden Brüder ruft , daß sie bald zn '

der Arbeit zurückkehren , d !« sie bisher in vorbildlicher
Weise getan haben . . |

Abg . Dr . Hammerschmidt ( liberal ) gab eine Er .
klärung ab , in der er den Abscheu gegen das u n v e r - '

antwortliche Treiben unverantwortlicher Men -
schen ausdrückte und sagte : Alle bürgerlichen Parteien, ^

auch die rechtsstehende Sozialdemokratie , wenden sich an
die besonnene « und verständigen Kreise der deutsche » !
Arbeiterschast und ermahnen sie zur ruhigen Pflicht «
ersüllung . D i e deutsche Arbeiterschaft müßte
e s büße n, wenn uns durch Pflichtvergessenheit un >
Aufruhr ein schwächlicher Friede aufgezwungen würde .'

Im weiteren Berlauke der Nackunittagssikung wandte
sich der Abg . Auer ( Soz . ) mit scharfen Worten gegen
die Angriffe der alldeutschen Presse gegenüber der Scz ai «
demofratie und sagt« zu der Streikbewegung un >
den F r i e d e u s s r a g e n u . a . : Wir stehen jetzt vor ^
einer derart kritischen Zeit , wie noch nie . Das Haupt -
mittel aller Kämpfenden in diesem Kriege ist. das geg- ^
nerische Volk zur Verzweiflung zu bringen . Die An »
sorderunpen , die an die Disziplin und den Ge -!
m e i n sch a f t s f i n n der deutseben Arbeiter gestellt ^
werden , sind derart , daß eine weitere Spannung
möglich ist. Die Vorgänge der lebten Zeit sin !y
ein Beweis , daß es sich bei der alldeutschen Kriegshetze
um mehr handelt , als um objektive Beurteilung der
Kriegsziele . Man will jetzt die Bebörden zu Maßnahmen
veranlassen , um die Arbeiter zu unüberlegten Handlungen
zu reizen und um dann zu weiteren reaktionären An »
griffen schreiten zu können . So soll die Basis geschafien
werden zur Durchführung der kr

'
egsverlängernden

Pläne . Man will jetzt die Arbeiter reizen , um sie dann
niederzwingen zu können . ( Zuruf : Maschinengewehre ! )
Damit hofft man die Sozialdemokratie und die Mehr -
fccit des Reichstags zu sprengen . Bei Kriegsbeginn sind
w -r ausgezogen mit der Versicherung : Uns treibt nicht
Eroberuiigslust . Bei dieser Beteuerung hat es zu biei -
b e n . Wir wollen eine Politik , die im Glück Maß hält
und ohne Grund kein Blut vergießt . Die bisherige Poli -
tik der Reichsleitunq beseitigt nicbt jeden Zweifel un ?
jedes Mißtrauen , aber es muß gesagt » « den . daß die
Erregung , die im Volk vorhanden ist . weniger gegenüber
der Negierung besteht , als gegenüber den reaktio -
ren H e r r e n s ch i ck t e n . Wir dulden nicht , daß unser
HauS mit amerikani '

chen oder englischen Besen gereinigt
wird , lassen aber auch nicbt zu , daß ein einziger deutscher
Soldat wegen eines Menteuers verblutet . Wenn die
Massen wissen , daß sie in dem Staate , in dem sie leben ,
so wie e ? sich gehört , zumfct kommen , dann sind Mofcm »
sieranRcn gegen sie unnötig . Was die Arbeiter ver -
langen , liestt völlig in der Ricktung der bisheriaen Poii -
tik der ReichStagSmehrheit und der Reichs -
r e g i e r u n g . ES muß nun offen ausgebrochen wer¬
den . daß die Reicksleitung weiter zu dem sieht ,

'was sie
seinerzeit vereinbarte , und daß sie für die Durchnihrun,z
deS vereinbarten Programms auch Sorge trägt und dann
ist eine Verständigunfl nicht schwer . Wenn
aber den spekulativen Kriegsbetzern nachgegeben werden
sollte , wenn die uferlosen annexionistischen Pläne Re -
gierunasprogramm werden sollten , dann würden w r̂ uns
geschlossen und mit allen Mitteln dem entgegenstemmen .

11 Letzte Nachrichten
Berlin , 31. Jan . Lout Verl . Lokalanz . erwarten

die französischen Sozialisten , daß d .*r Sowjctvcrtretec
Kamenew von Stockholm ankündigen werde , welches
Programm er in Par -s entwickeln werde , nnd da-
nach wollten Renaudel und Genossen ihr Verhalten
einrichten .

Vizekanzler von Kayer .
Berlin , 31 . Jan . Dem Verl . Tagcbl . zufolge ist

der Vizekanzler v . P a y e r gestern abenb zur Ueber -
nähme seiner Amtsg .i

'
chäfte von Stuttgart Nach

Berlin abgereist .
Der Fall Caillanx .

Berlin , 31 . Jan . Wie der Berk . Lokalanz . aus
Genf berichtet , hatte E a i l l a u r bei seinem

^ gestri -
gen mehrstündigen Verhör die erste Gelegenheit , ans »
führlich zu besprechen , welch : patriotischen Beweg -
gründe bei Abfassung seines Reform pro -
g r a ttf m % ihn geleitet haben . Bei dieser Durch -
führung habe keinerlei Gewalt angewandt
werden sollen .

Anfhcbnna der Berträfle mit der Entente .
Berlin , 31 . Januar . Ein französisches Blatt will

die bisher nnständigte Nachricht bringen können , die
militärisckien und politischen Verträge der
Entente mit Rußland seien durch einen ge-
meinsamen Beschluß der Alliierten am 10 . Januar
aufgehoben worden .

Tas Streikkomitee verhaftet .
Berlin , 31 . Januar . Die Regierung der Ver -

einigten Staaten hat das allgemeine Streik -
k o m i t e e in Philadelphia , das zum Geiteralstreik
aufforderte , kurzer Hand verhaften lasse «
und die Angelegenheit dem Bundesgericht zur Ver -
folgung übergeben .

KönigShütte . 80 . Jan . (WTB .) Dem Ober chlesi-
schen Kurier zufolge entstand heut « vormittag in einer ^
Volksschule ein kleiner Keller b ran d. Dadurch gab
es in der von 1G00 Schülern besuchten Schule eins
Panik . Zwei Kinder wurden erdrückt und 15 f»
schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird . Wie ergänzend berichtet wird , sind außer deu
schwerverletzten 10 Knaben und 5 Mädchen noch 60 Kin¬
der leichter verletzt .

/
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politiscke Nachrichten .
Erweiterung der Gewährung von KriegSdcihilfcn .

Berlin , 29 . Jan . (W .T .B .) Entsprechend den
Grundsätzen für die Gewährung von Kriegsbeihilfen
aus Anlaß der Teuerung an die Zivilbeamten im
Ruhestande und ihre Hinterbliebenen wird jetzt auch
den pensionierten Beamten der Heeres -
Verwaltung und ihren Hinterbliebenen
Kriegsbeihilfe gezahlt . Auch die p e n s i o -
nierten Offiziere und die Renten -
e m p f ä n g e r und ihre Witwen und Waisen
können ebenfalls mit laufenden und einmaligen
Kriegsbeihilfen bedacht werden , für deren Bewilli -
gung bei Offizieren usw . das Kriegsministerium , bei
Rentenempfängern usw . das örtliche zuständige stell-
vertretende Generalkommando in Frage kommt .

Kaisersgeburtstagsfeier in Konstantinopel .
Konstantinopel , 3V. Jan . (W .T .B . ) Der Ge¬

burtstag des deutschen Kaisers wurde in der türki -
scheu Hauptstadt in glänzender Weise ge -
feiert . In der Kirche Aiua Tsck>esa fand ein
Gottesdienst statt , dem der deutsche Botschafter ,
sowie das ganze Personal der deutschen Botschaft
und die deutschen und österreichisch -ungarischen Ossi -
ziere beiwohnten . Der Zeremonienmeister Menduh
Bey begab sich auf die deutsche Botschaft , um
im Namen des Sultans dessen^Glückwiinsche aus -
zusprechen . Ebenso begab sich Enver Pascha dorthin .
Der Thronfolger entsandte seinen Privatsekretär .
Im Hallse der deutsch- türkiscken Freundschaft wnrde
ein Tee gegeben , dem alle Mitglieder beiwohnten .
Beim Sultan fand aus diesem Anlaß eine Tafel
statt , der die Söhne des Sultans , Enver Pascha ,
Dschemal Polch « , der Iustizminister Hctlil Bey , der
deutsche Botschafter und andere deutsche und türki -
sch-e Persönlichkeiten beiwohnten . Die Tafel begann
mit der türkischen nnd deutschen Nationalhymne .
Der Sultan sandte dem deutschen Kaiser eine Glück-
Wunschdepesche.

Aus dem österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien . 29 . Jan . (W .T .B .) Das Abgeordneten -

H aus wählte den deutschen Sozialdemokraten Seitz
zum Vizepräsidenten an Stelle des verstor -
denen Abgeordneten Pernerstorffer . In der fortge -
setzten Debatte über die Interpellationsbeantwor¬
tung erklärte v . a . Abg . Seife namens der deutschen
Sozialdemokraten , daß die Bestrebungen der t s ch e-
chischen Parteien nach Vereinigung von Böh -
Men , Mähren uud Schlesien zu einem staatsrecht -
lichen Ganzen , wodurch die Deutschen in den Sude -
tenländern einer nationalen Gewali Herrschaft aus .
geliefert würden , den schärfsten Widerstand
aller Deutschen , das Proletariat mit einge -
schlössen, finden würden . Der Antrag Stanek wurde
mit 155 gegen 105 Stimmen abgelehnt .

Ansprache des ungarischen Handelsministers .
Budapest , 30 . Jan . (W .T .B .) Bei der gestriaen

Eröffnung des Kongresses für Luftverkeh ' -swesen
und -Recht sagte der Handelsminister Szterenvi in
seiner Eröffnungsrede : Der Krieg wird hoffent¬
lich sehr bald ein Ende nehmen . Da muß die Ar -
beit wieder im Zeichen der Kultur und der Zivili -
sation begönnen und die internationalen Beziehun¬

gen müssen wieder hergestellt werden , denn eine A £>-

schließ » na der Völker nach Freund und Mnd
ist unmöglich und jeder Staat , der sich dem Verkehr
gegen internationale Beziehungen abschließen wollte ,
würde es am eigenen Leibe zu spüren bekommen ,
wenn er diese Dummheit begehen würde . Wrr
fürchten nicht die Drohungen unserer Feinde , sich
von uns abzuschließen . Mögen sie es tun , wenn sie
es zu ihrem eigenen Schaden tun wollen . W '

. r aber
wollen gemeinschaftlich mit unseren
Verbündeten vorangehen im Zeichen des
Friedens und der Versöhnlichkeit . Sodann
führte der Minister aus : Ich begrüße aufs herz -
lichste die Vertreter unseres mächtigsten Verbün¬
deten . des Deutschen Reiches . (Beifall .) Ith
begrüße aufs herzlichste unsere treuen doutsck>en Brü -
der , deren großer Staatsmann das Wort von «der
Nibelungentreue geprägt hat . Ich begrüße sie im
Namen aller der Kameraden , die ihnen treu zur
Seite stehen : und hosfe , glaube und erwarte , daß
das . was im Krieg durch Blut vereint
wurde , im Frieden durch gemeinsame Ar -
beit weiter gefördert werden wird .

Das polnische Heeresstatut angenommen .
Warschau , 30 . Jan . (W T .B .) Kuriere War -

zawski teilt mit , daß in der Sitzung des M i n i st e r .
rat es vom 28 . Januar , an der Wyrostek als mili -
irischer Sachverständiger teilnahm , das polnische
Heeres st atut beraten und endgültig an -
genommen word 'n ist . Ferner wur 'de die Her -
ausgäbe einer amtlichen Zeitung beschlossen, deren
erste Nummer am 1. Februar erscheinen soll.

Die literarische Produkt !» ! ; Frankreichs und Teutsch¬
lands .

Berlin . 29 . Jan . (W .T .B .) Die l i t e r a r i s ch e
Produktion Frankreichs betrug im Jahre
1913 über 11 000 , im Jahre 1915 weniger als 4000
Neuerscheinungen . Das abaesperrte und unkulti -
vierte Deutschland veröffentlichte in den glei -
chen Iabren 30 000 und 24 000 Bücher . Deutsch-
land produzierte also sechsmal soviel Bücher im Krieg
und sogar Italien übertraf die literarische Prodnk -
tion Frankreichs im Jahre 1915 um das Dreifache .

Gegen die Tonnagepolitik der schwedischen Regie -
rung .

Berlin , 29 . Jan . (W .T .B .) Die dänische Zeitung
Nationaltidende bringt folgende Meldung ",us Stock -
Holm : Am Mittwoch soll eine große Protestier -
sammlung in Stockholm gegen die Tonnage -
volitik der Regierung stattfinden . Als
Urheber wird der Sekretär der Stockholmer .?wn -
delskammer , Dr . Hogluna , ernannt . — AftonblaÄet
behauptet , daß in Reederkreisen eine gesteigerte
Erbitterung herrsche , besonders un ^er den-
ienigen . die sich gebunden fühlen , da sie sich nicht
öffentlich erklären könnten .

Tie Fleischrationierung in England .
Bern , 27 . Jan . (W .T .B .) Angesichts der an »

haltenden F l e i -s ch k n a p p h e i t . die Ende
voriger Woche besonders hervortrat . kündigt ?
Lord Rhön d da bei einer Beratung in Man -
sion House am 24 . Januar an . daß sofort Maßn -̂ h-
men getroffen werden würden , um die bereits für

die Fettstoffe verordnete Zwang s r a t t o n l

r i! n a vom 25 . Februar an auch auf Fl ei , ch a
^

-

attdebnen . Lord Rhondda bemerkte , daß die Fleuch -

vlm'nrrtLtna innerhalb der nächsten zwei Monate 1ehr

chwi r
"
g ja prMr sei . dann aber sich wieder bessern

K Man habe im vorigen Herbst zu v . el g -

schlacktet. Es liege kein Beweis dafür vor , daß die

Landwirte jetzt mit dem Erkauf
des

^
achwiehs

Zurückhielten . Der vorhandene Bestand sei nicu

schlachtreif. Der Rationierungsplan sehe MnaM
eine ^ waugsrationierung r\a&)
Distrikten vor . Es werde indessen beabsichtigt die

Maßnahmen auf das ganze Land gleichmäßig aus

ziidehnen . Die wöchentliche Fleifchratlon ,
diN ?i der bisherigen freiwilligen Rawmerung
900 Gramm betrug , solle für London auf 450 Aramm
und für Kinder unter 6 Iahren auf 22o Gramm
herabgesetzt werden . Das Kriegsamt hat mit
einem großen Londoner Schlachthaus Vereinbarun -

gen zur Verwertung kriegSbesckmdlgter Pferde für
den menschlichen Genuß getroffen .

Die englische Regierung und die irische Konvention .

Bern , 29 . Jan . (W .T .B . ) Wie schon vor einiger
Zeit erwähnt wurde , hat die e n g l i s ch e R e g t e -

rung angesichts der geringen Aussichten , daß die
Abgeordneten der Jrenkonvention unter sich
zu einer Einigung gelangen , nunmehr e i n z u -

greifen beschlossen. Auf der am 24 . Januar ob-

gehaltenen Plenarsitzung verlas der Vorsitzende
Plumkett ein Schreiben des Premierministers
Lloyd George , worin dieser vor der endgültigen
Beschlußfassung die Führer der verschiedenen Grup °

Pen einlädt , zu einer R ü ck s p r a ch e nach London
zu kommen . Die Konvention beschloß, die Ein -
ladung anzunehmen und vertagte sich nach der Wahl
eines besonderen Ausschusses für diesen Zweck bis
nach Abhaltung der fraglichen Zusammenkunft . Nach
einer Mitteilung des Dubliner Sonderbericht -
erstatters des Manchesters Guardian enthielt das
nicht bekanntgegebene Schreiben Llovd Georges eine
Aufforderung an die Abgeordneten , im Kinblick auf
den Krieg durch gegenseitige Zugestand -
nisse zii einer Einigung zu gelangen . Angeblich
ist der über den Ausgang der Konvention herrschende
Pessimismus infolge dieses Eingreifens der eng -
lischen Regierung einer optimistischen Stimmung
gewichen , zumal da verlautet , daß Carson bemüht sei,
Ulster zum Einlenken zu bewegen .

Tie katholische Föderation von Westminster und der
Völkerbund .

London . (K .) Die vorgenannte Körperschaft faßte
in ihrer ersten Sitzung im neuen Jahr einstimmig
folgenden Beschluß :

„Wir , die Mitglieder der katholischen Föderation von
Westminster, bringe :« unserem Heiligen Vater dem
Papst unsere kindliche Verehrung dar ; wir sprechen dem
Heiligen Vater unfern warmen Dank aus für seine
segensreiche Vermittlung zu Gunsten der Kriegsge¬
fangenen , für sein edles Einschreiten zu Gunsten der
Zivilbevölkerung in Belgien Polen und andern Län -
dern und für seine edelmütigen Anstrengungen um
einen ehrenvollen und dauernden Frieden .

Wir sind weiter der Ansicht , daß jeder Versuch , einen
Völkerbund zu bilden oder die internationale Gesellschaft
nach dem Krieg neu zu orientieren , der die grohe mora^
tische Macht des Statthalters Christi übersehen würde .

M . 5 ,

zum voraus zum Scheitern verdammt sein müf-te
sind daher überzeugt , daß unser Heilicn >? 9^ .„.

und
müj!e

wm

zuill wm »** o" " - —
. V - «

wir sind daher uberzeugt , daß un,er Heiliger
allen internationalen Kongressen vertreten sc
als Gewähr für die Zukunft der Gesellschaft
einen daPrhaften Frieden zu sichern.

"

Es wurde beschlossen, je eine Kopie des Beschluß
an den Premierminister , den Minister des Auswl
tigen . die ausländischen Zweige der katholjiU
Föderation , ihre Zweige rm Inland und die nick?
katholische Presse zu senden .

*
Bern , 28 . Jan . (W .T .B .) Laut Corriere Hess,

Sera ist die W i e d e r e r ö f f n u n g der K a m m °
auf den 7 . Februar anberaumt . cc

"

Beachtet die

"

Gassperre !
'

Vermiedene Nachrichten .
Riesige Feuersbrunst in Brooklyn .

Berlin , 80 . Jan . Laut Deutscher Tagcsztg . meld«,
französisch « Blätter : Eine riesige Feuersbruni
hat in Ncwyork-Brooklyn de Docks auf einer Läm,
von 3 :W Meter sow e die staatlichen Speicher zerstört.

Kkrksruker Etokweevuci <- flm ^ügs .
Ehcaufgebote . 29. Jan . : Leo Schieben «

Schölloronn , ^ aglöhner hier , mit Ella Beyer von Mm,,
heim. — 30 . Jan . : Sebastian Klnmpp von Freiolshem
Bahnarbeiter fjier . mit Anna Gottinann von Obrigheim

'

Friedrich Ratzel von Eggenstein . Brunnendauer hier , ch
Luise Kabele von Lahr ; Eugen Sitter von Lauterbm«
Maschinist in Karlsruhe -Grünwinkel , mit Eva ArboM
von MelsHeim.

Eheschließung . 29. Jan . : Oskar SBidanl !
von Pforzheim , Dipl .-Jng . hier , mit Martha Ruch
von hier .

Geburten . LZ . Jan . : Gertrud Anna Mari »,
Vater Otto Hans , Lokomotivheizer , — 2ß. Jan . : äjjej
Emil Alfons , Vater Josef Werner , Kaufmann .

Todesfälle . 28 . Jan . : Mathilde Ebert, M
33 Jahre , Ehefrau von Xaver Ebert , Schuhmacher ,
meifter . — 29 . Jan . : Luise Hölzer alt 72 Jahre , Witwe
von Jobann Hölzer , Maschinist ; Gustav Meinzer, Kauf-
mann . ledig, alt 24 Jahre ; Florian fiänner , ^ direiner,
Ehemann , alt 59 Jahre ; Karoline Meinzer . alt 70 Jahre,
Ehefrau von Wilbelm Mein -er . Taglöhner ; Katharina
Flohs , alt 64 Jahre , ledig, Köchin.
Keerdiaiinnsiei « n 3:ranerliornjniMfttrr 9i ^ rWnrf>men.

Donnerstag , 31 . Jan 3 Uhr : Franziska Pflaum,
Maurers -Witwe Marienstraße 59. — % 4 Uhr : Karo¬
line Meinzer , Taglöhners - Ehesrau , Zäkiringerstr. 4 . -
4 Ubr : Mathilde Ebert , Schuhmachermeisters - Eheftaii ,
Hirschstr. 7 . — y,b Uhr : Luise Hölzer , Maschinisten -
Witwe , Forststr . . 60.

KusWärrigx Sestsrtzs « «.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . >
Frei bürg : Frl . Amalie Nohrer , Köchin, W I .;

Ernst Scheu, Buchbinder, 35 I . ch Heidelberg :
Heinrich Buhlmann , 69 I . ch Mannheim : Frl . Anna
Fritsck , 35 I . ■>!? .CS r n n
des WinzervereinS , S1 I . ch Arlen : Rupert Jag«.
Landwirt , 77 I . ch S t . G e v r g e n ul c, ~ uiy.
Weißer , Wirt zum „ Löwen", 48 I . ch Lahr : Frau
Fabrikant Sofie Sckuldis geb . «Steuer , KS I . %
Nordrach : Justine Brüderle geb . Lermann , 76^ J . tz
Bühl ( bei Offenburg ) : Severin Kugler , 75 I .

Bei den

Pt . HnisigtMttmietisgHtSki !

Gaswerk I , llalseralles 11 , Fernsprecher 5350
und USlerstratze 35 , Fernsprecher RathauS

stehen Handwagen mit Bediennnq durch Schüler für
die Beförderung von Kohlen , Holz , Kartoffeln , Obst
und dergl . zur Verfügung .

Die Miete einschließlich Bedienung beträgt für
eine Simtde 75 Pfg . ; sie ist im » oraus zu de -
zahle « .

Vestellttttg «' » sind im Interesse einer geregelten
Zuweisung der Wagen an die Besteller am Tage
vorher - Ser spätestens am NeaützuugStage bis
vormUtags S Uhr anzubringen . 4i39

A «s Bürgermeisteramt .

Hoftheater.Grossherz .
Donnerstag , den 31 . Jannar 1918 . G II (graue Karten ).

Rigoletto .
Oper in 4 Akten, nach Yii tor Hugos „ La roi a'Arause" von

F . M . Pi *ve. Muaik von G . Venli.
Anfnne : 7 Uhr . Ende : nach ' /slO Ul r .

Mass-Anfertigun,
in

Herren ■ u . Knabenkleide r \
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in Herrensloffcn \

Mees &
Karlsruhe Ka iserstrasse 46 .
Grosse Anfertigungswerkstätte im Hause

für Zivil und Militär.

WMlsilere ! Emil Weiland
Karlsruhe , Marlenstrasso 13.

ttlpi m lsii6iiiilsrar6sIlon isäer Art
la einfacher nnJ fjinor AMfShrung .

Rn «c !ic Bedicnnnc . ilillijo Preise .

Die MesnsrsteNe
an kiesiger « sarrkir ^ e soll neu besetzt werdest , weil der
bisherige Me»ner auS Gewndkieitsrücknci'ten gekündigt d ' t

Beiuerbl'r mtt« e !i fiefj bei Unterzeichnetem innerhalb
14 Tagen schri tlick meiden. 290

Lahr, den 20. Januar 1918 .
Katkolis «kes Pfarramt .

für die heilige fssttNjeit.
Die heilige Woche . Gebete und Gesänge der

Kirche vvni Palmsonntag bis Karsanismg-Ab»nd (einschl.
Auferstehunas - Andarl' t). Mt kirchlicher Avvrobation
Umfang IL» Seiten , 12«. Preis Mk . 1 .— . Erscheint im
Februar INI8.

In kräftigen Lettern gedruckt ermöglicht da ? Büchlein allen
Gliubigen , den ergreifenden Gebeten der Kartage zu folgen .Mit den aufgenommenen Karmetten ist es

ein ^ odemecnm der Karwoche .
Kreuzweg - Andacht mit Einleitung. 5 . Auflage . IM

19 Seiten . Preis lo Pfg . , 100 Stück Mk . 7 . 50.
Srctq dein Kreuz ! Ein Trostbüchlein in schweren

Stunden von Vikar K . Fischer . 2 . Auflage . 12 ' , 53 S .in Umschlag gekieftet Preis 5 '> Pf, .
Edle Worte weis; der Verfasser *it finden , die in ihrer

Weihe und Tiefe eine reiche Fülle des Trostes für jedes kriegs -
wunde Herz besitzen .
Dl * 1 ?4 heiliqen Nothelfer , ihre Verehrung und' Anrufung . Mit zeitgemänen Gebeten der Kirche. 3 . Auf -

läge, 10 .— 15. Tausend> 12"
, 80 Seiten . Preis in Unifchlaq

aeheftet 3« Pf, . , 100 Stück Mk . 15 . - . Gebunden in
schwarz Leinen 4» Pfg . Sonderausgabe für die Diözeien :
Freibura , Mainz, Rottenburg.

In der Not des Krieges sucht der Mensch nach Trost und
.Hilfe und da wird jeder , ob draußen oder daheim , gerne nachd :m Büchlein greifen , das reichen Trost spendet .
gimmelsschlüssel fiirLebende « .Abgestorbene .Em praktisches Adlahbüchlein an« authentischen Quellen

zns.smmengestcllt von ? . Joses Mayer . C. Ss. R. Mit
kirchlicher Druckerlaubnis. 12°

, 288 Seiten . Gebunden mit •
Rotschnitt Mi . 1 .20 .

Wohl dern, der diesen Hiininelsschlüssel recht oft benützt , ttmptt iich und die Abgestorbenen die reichen Gnadenschätze der
Kirche zu erwerben.

Zu beziehen durch alle Bnchhandlnugeu .

Verlag derK . -G . „Vadenia"
Karlsruhe .

Wir laufen jede Meuge altes Papier ,Zeitungen . Briefschaften . Bücher , Papier -
abfalle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
verkaust , sondern direkt der Verarbeitung zu neuem
Papier zugeführt Größere Mengen von 200
an werden abgeholt, kleine Meiwen bitten wir in
der Fabrik , Waldstraße 28 , abzuliefern »

Einrahmst! reu EMorBMmlmßMiIA. Brau» Co. . Karlsruhe.

ffijrßnelzsgndschten
Leicbt sangbare u . mit be-
schränktem Stimmaterial

aufführbare Lieder :
Man

'
enlied

lText aus „ Rosenkranz " v.
Hammer ) für 4 stimm, ge¬
mischten Cbor komponiert
von H. K . vemer (op . 17)
Partitur 80 Pf . — Sing¬

stimme 20 Pf .

«.Hehre Friedens -
königin"

1- oder 2 stimmig . Chorlied
von C. Zrep. Partit . 30 Pf .

Singstimme 10 Pf .
Zwei leichte Marien¬

lieder
für Krieg und Frieden .
2 stimmig , Frauen - oder
Knabenchor mit Orgel oder
Harmonium v .Wilh.Wtihel.
Partitur 35 Pf . — Sing »

stimme 20 Pf .

Verlag 6tt ?Z.. S . Vaüenla ,
Karlsruhe.

Andichte mid »verdrehte

Wasserhähnen
werden znverläisig repariert bei

Wilhelm Weifj ,
Msirlsrute , Cteinstriŝe 11.

Diwans !
sehr schöne. ne » e, g« verkaufen

Poltterei R . Äohler ,
K»rl ^r« l»e, ©tbüöeufir 2" .

Harmonium ,
scliön im Sau . gut im Ton ,
wenig gebraucht, mit 6 Re¬
gistern. wird preiswert * t>.
ergeben . AnSkuns» durch die
nicschSitZstclle dS . Bl . unter
S! r . 108 . 2 r>2

Wer gewillt und in der
Lage i '

t , durch LluSleihen oder
Scheitlet ! eines kleinen

Karmoniums
zwecks Berwe dung in einer
5! leinliiiderschi le ein gutes
Werk zu verrict -ien. ist freund-
liefest gebeten, dies unter 9k

a » die EeichäMelle dz .Bl . zu berichten.

Malerlehrling
auf Ostern evt' . früher

'
bei

ariindlichcr Ausbiloung nrb
>o ottiaer Vergütung gesucht .

A . Postweiler ,« arlsrutze. Schützcustr .ist« gg .
Zur Zucht u ^ d

° zum Schlachten
zu verkaufen . 337

II . JSrttr ,« arlSruhe.Lteruderastr .2,part .

Friedliche Bilder zur Krie gs .? elt vonFr ««̂
Joseph Götz. 8 ' m 6 .) Mit 15 Bildern »ach
png .^ ufuaBinen, sowie Einbandzeichnung und -SM
schmuck v . Werner P . Schmidt . Preis geb . W >

? n frischer Unmittelbarkeit der Natnrbetrachtung fl̂ rt

^ i' lein hinein in den herrlichen SctiwaU
wald . Ob nun im Winter , zur erschütternd em !c»m ,
wetzen Pracht der tiesoerschn - iton 5' ochflächen n >°

. ^ « nuenwalder , oder zur hciszen Sommerszeit , >v .
die Obubanme seufzen unter der Last ihrcö Gone»
segens , immer wandern wir im stillen Frieden o»
^ erge und Taler nnd schauen die Schönheit der £
ntat . Als j^eldgabe eignet sich das Heunatbnc?

ganz besonders .
Verlag der Akt . - Ges . Badenia . Karlsruhe.

^ urch alle Buchhandlungen zu beziehen̂
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